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Zur Einführune; • 

Als im H~r'ost i948 in 'Landsberg Woche für V{oche 10 ?odesurteile bis 
zu~' insöesamt 110 vollstreckt werden soll ten tmd alle :Be~i..1.lU1gen UD eine 
för::liche Revision der teilweise sehr fragwürdigen Prozesse scheite'rten1 

ii~ ss ich einen deu tzchen Juristen zu I!lir. kOm::!len, der ob sein.er ·Tä tigke i t 
itti": 3. Reich vor. den.4..nerikkanern im Lager Dachau internie:rt ge':;eser. war, 
'da~ei aber als Mitarbeiter zu den 
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<' Das liess ihm keine Ruhe. nach einem halben Jahr war er SO'lleit,dass 
er zu einer neuen Au.SSf'rache kam. Ich wthess daraufhin, dass mittlerweile 
dbch auch von aoerikanischer Seitescharfe Kritik an der Prozessführunß ge­
ÜlJ~ worden sei, dass sich 1Utglieder des Repriisentantenhauses und des Se-

i . '.. rotes, anGesehene Zeitungen und Vereinigungen, insbesondere der NA~ImiAL 
C9UNCIL FOR PEVENTION OF ',rAR sehr für eine Revision der Prozesse :eir..ge­
setzt hätten, dass er also wirklich nichts zu fürchten hätte, ,wenn er ehr­
ll.ch und unparteiisch der Wahrheit Zeugnis gebe. Daraufhin erlClSirte der 
Jurist sich bereit,ruir jede gewünschte Aush.-unft zu t;eben. Ich 'schrieb ib.[!l 

':':'dä~ aus der" Stegreif' die wichtigsten Fragen auf und bat Lhn, sich die A."lt-

:. -.' 

.. '-i·ii):t·t g;ut zu überlegen, auf dass voller Verlass darauf sei. 
1:!' . 

. ;:1 Und ich glaube,e.e.s geschah. Es.dauerte freilich etwas länger, als ich 
, . 'geglaubt hatte. ,Dafür scheint aber jede Behauptung umso ge'/lissen.'1after ge­

,:'.:.pliift, jedes Urteil umso vorsichtiser gefasst. So verdient die Darstellung 
. "',""'wohl ernsteste Würdigung bei allen. Verantwortlichen und bei' allen Freunden 

. von Wahrheit, Gerechtigkeit, Friede und Vcilkerverständie;ung. 
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MUnchen, den 21. Juli 1949. 
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gez.:Joh. Ne~häusler 
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.Pe:qlona:lien des Verfassers. 
~'-

Ich wurde am 13 .• 9.1945-:-von dem War Crimes Invetigation CeI).ter in i: , " .",... , 
! . -

Freisir.g, .VlO ich seit 1.8.1945 gefangengehalten worden war, in das War 

qrimes Cage Dachau iiberstellt. Hier wirkte ich seit etwa l'fJ. tte Oktober 

~945 b~i der 'Erstell~ng . der Lagerkartei mit. Etwa Iili tte November 1945 

vlUrde ich als .Schr.iübkraitzur Vorbereitung des ersten Dachauer Prozesses 
, .',. 

'f~jr!~~~erang~zogen'~Q war)n' ~de'r"F~igeb~S Ende '1947 bei Verneh-mungen, als Schre: 

. .:. :'k:raft und als Dolmetscher verwende·t. Eine Vergütung für. diese Tä tikei t hab, 

I ,6·':·:(ch niema1's be~ns:prucht' oder erhalten. Im .Juli 1947 wurde ic..'i aus Q,cr Haft 
',_ t, . -.' .: ... ,.... ' .. " : .. ,': '.. '3' ',' . 

(}~;~~<t1assen.'·,!Nl.et\.,:a ~~~:Ost. -?-9~6.,an gal t.·ich auch al s Obmann der bei del!l 

( . ,:J1Je'r~oht :tä.tig~n deut~chen Rechtsanwälte. .' 
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B. 

Die Dachauer Kriegsverbrecherprozesse im allgemeinen. 

, ." -- -- -- - -.. 
Die- in Dachau durchgeführten Kriegsverbre che rpro ze sse, - sowe i t sie- nic.l-J. 

Ermordung amerikanischer Flieger betrafen,wurden in 2 Stufen geführt. 

In der ersten Stufe; die vom Beginn der Prozesse ("liovemb:er 1945 bis 
etwa gegen Ende 1946) reichte, - ging: man darauf aus, Riesen - Prozesse 
gegen eine Vielzahl von ~~geklagten, durchweg über 50, zu veranstalten. 
Der Zweck dieser Prozesse war ein doppelter: 

a) Zunäd2st sollte dem dürch-Propaganda und Sensationslust sowohl in 
Deutschland wie im Ausland entstandenen-Interesse an solchen Pro­
zessen Rechnung getragen werden~ -. Die Prozesse wurden daher als reint 
Schau-Prozesse aufgezcgen~ Insbesondere bei·den ersten grossen Pr~ 
zessen, dem-ersten D~chauer_~,dem'ersten Mauthausen - und dem Mal -
medy -Prozess fehlte keine:der Requisiten einer schlechten Premiere, 
Die Presse,der man schon vorher; I'-/ie später darzutun sein wird,ein­
seitiges, die Angeklagten'herabsetzendes,zum Teil 'gröblich ent':' 
stell tes Haterial hatte zukOm!!len lassen, der Rundfun.'-\: und der Film 
waren geladen und auch erschienen. Tagelang erhellten die Sitzungs­
sä~e die Jupiterlampen der Filmgesellschaften und die Blitzlichter 
der_Photografen. Das Lic.~t war sc unerträglich hell, dass ein Teil 
der Offiziere, nicht aber die Angeklagten, Sonnenbrillen trugen, 
die Hitze so stark, dass auch im Winter bei offenen Türen verhandel 
werden IIIUsste. Geladen und erschienen waren auch zahlreiche Vertre­
ter des Auslandes, der bayrischen Staatsregierung, die nie versä~ 
te selbst zu erscheinen oder Vertreter.zu schicken ,und jedenfalls 

'in den ersten Prozessen viel Ralbwel t,die dem Ganzen den nötigen 
Anstrich verlieh. Der Erregung der-Sensationslust sollte auch durch 
geschickte Auswahl ,der Angeklagten, _insbesondre durch Einbeziehung 
sog. " big shots "gedient werden. In jedem der ersten gros sen Pro­
zesse ,musste ein Angeklagter verwickelt sein; dessen Taten oder 
Name bekannt waren oder ausgeschlachtet werden konnten~ So wurde ir, 
der Reihe der Angeklagten; des ersten Dachauer Prozesses der Univer-

'. si tä tsprofessor Schilling, in die de s _ ersten ,Mau thausen-Prozesses 
der Gauleitel:', Eigruber und in die der Angeklagten des ers,ten Buc.~eL 
wald-Prozesses der Fürst von Waldeck, ein Verwandter .des englischer 
Königshauses tund die Ilse Koch aufge~ommen, der man, wie später zu 
er.vähnen~ die Sachen mit den Lampenschirmen aus l'IIenschenhaut an­
diChtete, und l1ie damit zu einer Megäre stempelte,wie sie es in 
diesem Ausmass gewiss nicht gewesen ist. 

b) Sodann sollten die in diesem Prozess ergangenen U~teile die Rechts­
grundlage fQr die nachfolgenden Prozesse gegn PerSOnal der gleicher 
Konzentrationslager bilden. Das gelang im ersten Dachauer und im 

',erste-IJ, Mauthausen Prozess, -wo die Ge_richte nach Verkündigung der 
'Urte"ile 'Sätze bekannt gaben, die fast wie-Rechtssätze' anmuteten 

- 'und -fü-rlange -Zeit die Grundlage .. der nachfolgenden 'Prozesse gegen 
. 'i .'-Personal dieser Konzentrationslager.bildeten.- ,Als man dann versucht 

:f~c,c,,~<..! :,": :'.::ähhliches-auch ,im -'sogen.' Superior~Order'_Case ,herb eillUtuhr-en; wandte 
';" ~ . sich die Verlieidigung scharf dagegen und brachte '-'den YersUch~}lIll 

>:: 'schei tern~Der Kampf gegen dieses Prä judz- System ~1.n .den Komen -
. trationslager - Prozessen bildete in .der Folgezeit eine der Haupt -
"aufgabe_n~der'deutschen Verteidiger,,~d; ;söweit .,es Maut;hausen~:ll~t:r:a: 

. 'meiner 'selbst._ . . ,- ___ ':-= ,- --- '. -:-'.t ___ ,_ . . ! - ~~r' .. ' . -,~. '.' . 

':;c--- ~f). In":-der ~wei tenst,ufe, 
.'. i' 

die etwa Ende }T,,:vember.c1946 bega,nn,· kamman-,vom 
-- - " :. ~ -3 -
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veJieilte, wurden solche w:~posten später überhaupt nicht mehr ange- 11 
klagt, sondern ohne weiters Verfahren entlassen. Wie weit dabei der Um-- I 
stand mitwirkte, dass einer dieser Wachposten, und zwar gerade einer' von i 

. jene'n, der die meisten Häftlinge." auf d"r Flucht " erschossen hat te,' . [ 
,c.;se.i~f.g~n2;e:Famili7in de:r .VereinigteriStaatetl s~tzen l;atte u~d für den .! I 
'.C·· Fa~li se~ner Veurtnlung m~t1jT.assnahmen·droh~e,mo?hte ~ch .dahingestellt~· '>1': 
. . sem. lassen. Aber auch sonst nahm ,man es spa ter' ,~t der Auswahl .der Ange-

..• " klag~en nicht mehr sehrgenau~yrahrendman zunächst alle' Leute, die mit· I 
.! C., KZ/fi: in auch nur flüchtiger Beziehung .gestanden hatten; angeklagt" und ver- .] 
....•. urt6;il t hat, liess man später sogar sehr belastete Leute laufen~ Das hing I 
, .. nich:t· nur damit zusammen, dass' man die Prozesse Unter allen Umständen bis . 

3l.+f=1947abschlie~3en.wollte,d~e Hauptursache war vielmehr,da~s man kei-1i 
ner:l.,e~ Unterlagen furd~eDurchführung der Prozesse hatte und s~ch nur' i 

auf ~ie Tatsache des Bestehens der KZ.s,die Totenbücher und Listen der 
Wac~mannschaften stützen konnte. 

;' .~ . ; , ~ 

Man,iwertete indes nicht . einmal dieses Material aus. 1:lie beiden grossen 
Proiesse über 'Dachau und Mauthausen waren längst vOr'J.ber,als ich' in ei­
.ne~len:tlegenen.Raum~ des Gerichtes .. Kiste:r mit Aktenmaterial fand, das ~er 

.... Durchführung der be~den Prozesse hatte d~enen sollen.Es wurde selbst n~chi 
für idie späteren Prozesse verwendet. 'Man benötigte es' eben angesichts der I 
Te.chnik, mit der man die Prozesse" 'vorbereitete " nicht. I 
Diese Technik aber war höchst einfach. . . I 

..... Von:den meisten der Vehaftetetl wusste man, in welchem, Lager oder in wel­
cheI;! Lagern ~sie gewesen waren •. Man' befragte sie nun über die Einzehei ten 
ihr~r Tätigkeit und erfuhr dadurch,welcher Abteilung des Lagers sie ange­
hört und welche Stellung sie in dieser Abteilung hatten, 'Nun wurden die, 
die;hervorragende Stellungen bekleideten, zu den durch die ~Itgtx~ropa­
ganda längst bekannten Greueltaten in Beziehung gebracht und für die 

c·,·,·,',> Todesopfer und die Grau sam.1cei t verantwortlich gemacht. Diese Unternehmen ;.,;, ""'1 mu5~te ,.da man sich nicht ·.die MUhe mach~e, die vorhandenen Unterlagen rich­
tig' auszuwerten;' zunächstausschliesslich auf den Angaben der Verhafteten 
aufgebaut· werden. Die Vernehmung dieser Leute bildete daher die Hauptar­
beitbei der Vorbereitung der Prozesse. 

-.. : . 

Vernehmung ®d Behandlung der Verhafteten. 
1.~; , 

" . Ziel der VerriehJriung war' nicht eine Vernehmung in dem Sinn, \V.ie sie 
im ;europäischen Verfahren üblich ist, d.h. eine umfassende;die zu Ung=­
sten wie zu Gunsten des Verhafteten sprechenden Umstände e:tmi ttelnde Ver­
nehmung. Ziel war vielmehr des Festlegung des Verhafteten auf gewisse, fü: 
die Durchführung des Verfahrens gegen ihn wichtige, aber ihm nachteilige 
Punkte. Eine gute Vernehmung dieservArt musste mit einer Schi~derung der, 
Tätigkeit des Verhafteten in dem KZbegirmen und dann mit wenigen Worten 

" die Mord- und Greuel taten aufführen, deren Begehn er sich schuldig bekann 
te •. Fehl tell solche' Angaben oder enthielt die Vernehmungsniedersshrift et· 

" was,was der Entschuldigung oder Rechtfertigung dienen konnte, 'war die Ver, 
, nehllD.l.D6 für die Zwecke, für die sie .in Dachau gebraucht'wurde,nicht zu ve 

. wenden •. Solche bedingungslose Geständnis'se zu erreichen,war nicht einfach 
Ganz' aogesehen.dav.J:1, <lass sLci1. t>eJ. yleLon der Verhaftet:an Gründe finden 

'. L ~.;.;LJJs_se.n,2.di:~~rEl.:~a~.el(:;..iI,l~milder~l!l Lichte rsclleinenliessen, ist~:all­
..,/~-~~;geIll:einen,'ke~ 'ltIenS9~pgene,~gtL;"VOIJ.::Lhlnbeg::-ngene Straf1;ateIJ.';bedi,~los . 
',_" ,,·'ziizugehen.: Die ,Verhafteten ·'wurden obendre~n vonihrenKameraderi:i;m':Lag'er 
'.0 .. zlicht ·immer .. glUcklich beraten: :~Sie zu vernehmen war daherilicht selten::· 
", 'c,.mit:.Schwierigkeiten':verbunden.~:Wer aberlange.genug seIhst .'VernehInungen 

>"'::-cj.d.rchgefüliit 'hk t ;'we'is s'j':'das s"es :~ti-'. eine rordnungsgema ssen o Ve rnel::iiilung-:urier 
... ,.;.'J.aubter:Mi ttel·nichtbeda:rf. Voraussetzung sind allerdings;Zeit-,Geduld: 

"':.'.- -~;~>~,(: . .;.:~.:. ~,-.,. __ .~-.~:' :.:~ .. :- .:f::·:·--"·~· .. -:'.'.','- .'.," ':~--';-~~-.':~5~':""-'" 
.~'f~:'.'" ~~':-'~,_.;::f:.,~,ai .,'- .. ~- -.'. _. .-.- .~. : - -. -', -:~ __ ~~:,_-_~:~:o:;:-.: .. - .. :: '-. ......-.-..,.- -;--, .. ::.:.' •. ' 

::: • ..... _ i. , ., 
. - -..... ',' . -""-'._~ .::.~; :-,::: ... ~~ . --"';".~-'~':"" .~ ; 
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und)~rfahrune. Keine dieser i' i ..' .' .,. 
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Voraussetzuneen brachte man nach Dachau mit. 

I 
I I 

Unge<!ignete Vernehmer. 
, : 

·:di! Die Vernehmungen wurden, l'llön weni8en Ausnahmen abgesehen, von Perso­
"ii i; nen;!lil.urchgeführt, dnenjeglicne . Erfahrung fehlte. Vernehmungen, die nicht 
"'sel~en über Lebenu.nd Tod entschieden,wi.trden von jungen, kaum volljährigen 

Burs,bhen, von unreifen,-von hasstriefenden Emigranten, von kriminellen deut­
sch~)'l·Häftline;en,·von·trunksüchtigen Frauen und .ähnlichen Leuten vor genom­
men\! Menschenalso,die über keinerlei menscJ;p.icheQualitäten tihd noch we­
nigelr kriminalistische Erfahrungen verfügten~' Das Un..l-J.eil, das sie anrich-

"':~ tet~n, wargross,aber nicht allzugross; denn, da diese ltlenschen ihre Sa­
. "chei!entweder nicht ernst nahmen oder nicht verstanden, glückten ihnen nur 

'ganz selten gute Vernehmungen und es gab genug Fälle, in denen XNXEEW» die 
von!: solchen Leuten 'vernommen Verhafteten durch andere! nachverno=en werde: . 
llIUs:sten. I=erhin verzögerte diese Tätigkeit dieser völlig ungeeigneten 
Ver,nehmer die Durchführung der Verfahren ungemein; hunderte von Personen 

( 
die'! völlig zu Unrecht verhaftet worden waren,llIUssten' alleir. aus diesem 

. Gruhd. viele r,ionate warten, bis ihnen' Gelegenheit geboten wurde, auf das 
Untecht ihrer Verhaftung hinzuweisen. 
. i . 

! 
IDennoch hätten' sie Dachau nicht in den Ruf gebracht,in den' es schliess-

lidh gekommen ist. Das haben Vernehmer besorgt, die ihren Ehrgeiz darin I 
sahen, das, was ihnen an Zeit,GedUld und Erfahrung fehlte durchunsach­
liÖhe Vernehmungsweisen wett zu machen. Es wäre hier ein Leichtes,die Na- ! 
me,n dieser -Vernehmer anzuführen." Ich nehme. aber an, dass sie so hinrei- [ 
chend bekannt sind, dass es desseh nicht bedarf. Ich kann mich daher da- t 
ra~f beschrän..1<en,die VernehlllUIl8sweisen dieser Leute darzustellen. r, 

.. ' ~ 
'! 

Schläge. ! '\:2:::i ;'''J,-;-Dabei sei vorweg bemerkt, dass ich während meines' ganzen Aufenthaltes! 
in! Dachau niemals erfahren habe j"dassHäftlinge schwer, insbesondere unter! 
Anivendung von Stöcken, G'uomiknütteln' und dergl; . geschlagen worden wären. . 
Ich'selbst habe zwar zweimal gesehen, dass Personal' des Bunkers Häftlinge 

~ ... 
.1 

L': ge~=hlagen hat. Die Schläge erfolgten aber mit der Hand und waren mensch-
: .... lieh verständlich. Andere Misshandlungen habe ich nicht gesehen. Ich habe K;i,'< n~ gelegentliCh gehört, dass das'~Bunkerpersonal widerspenstige Häftlinge 

geohrfeigt hat.~· Dagegen ist· mir ,zu Ohren geko=en, . dass Käftlinge anderer 

.. 
: t 

. ;'Lllger auf das schwerste misshandelt worden sind. Ich weiss z.B., . dass Häft 
lfuge des Lagers' Moosburg mit Prügeln und Ochsenziemern' geschlagen vmrden, 
ich habe Häftlinge gesehen, die in völlig zerschlagenem Zustand in die 
La,ger Freising und Dachau überstell t wurden, ich habe den 11ann gesprochen 
der im Auftrag von Amerikanern diese Häftlinge verprügelt hat, ein Umstane 
der ihn in seinem eigenen Strafverfahren vor der Todesstrafe bewahrt hat. 
idh weiss aber auch ,dass diese Vorkommnisse dem Jahre 1945 angehörten 
und später in keinem der Lager der Amerik. Zone wiederholt worden sind. 
Immerhin haben sie genügt, die Vehafteten einzuschüchtern und sie schon 
~us :diesemGrunde .. den. Vernehmungen mit Furoht entgegen sehen zu lassen • 

. -1- -~ -, . ~ - , ", ... . . . 

ii~schlichte-rWil.' '-i'. " :.'.. ..-, 
. ~.:i'- ·~;:I· -- _ _ . ........ "-'~;'.'~' ' ..... _-- - . --. . .. - . - ~ .-
:,,~ <_; .. ,-,;'y_: "'Die Ein~chüchte'rungwar::ül:ie rh~lUptdie Taktik' die se r . Ve rne~e r. Sie . 

':Y" .;,Mjiren. sChlau--:ge-nug',:e'sc::nibht-"'zu Mi.~shandlurigen, zu :schlägen"'Qder:P~ge-, .• -
'f""";' heienko=en'zu·:la~sen.\'Dies'hätte :L·und hat'im sogen~Malmedy=Proze.ss) 

. :i·'··· '!inden Geri(~l:i:tsverha:hdlun~en::'all'zu unliebsames Aufsehen erregt.', Einsc:ili.üch 
-", ..: ;';terungen :dagege-n -:koi?nte ,:rriari' :schwernachweisen, insbesondere'_dann, ·weI).Il, 
."r -:' 'jwlt"e' nicht s'el'ten,.-da's Ge-riCht--sie'sich nicht nachweisen .lassen Jioll te~::.-~ . 
. :;.:~ .. '- fMe- Einschüchterung der'Nerhafteten war nun nicht ein einmaliger,Akt~· Ihl 

. J. '- ':djiente v'ielmehr'eine gal},ze Kette. von 'Handlungen, die mit der :Verbringung 
';::." - ·_·~:,-:-·-~t~~ .. ·- .. _~. - -~. ," .'.- - .. ::'.":: ._;- .. ,:_.';:.;j.:.~.'.': ... :.:._.. - -~- :6.-.. -.. ~ .' 
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nach ~chau begq.lUl und erst mit dem Augenblick endete I in dem die Anklage 
~:~rho en oder ~e Entlassung verfügt war. 

Hy9.nen • 
. ":',: :~ . ..:.:ii . _ ',-," _ ._~, __ . _ _ '," . 
/,;~-:'.;.c:i;'c~Älleiri':'schön~derEuipfärig"iii -;-Dachall genügte, um den'HäftHngen Unruhe 
'", einzuflössen, Sie wurdenzun3.chst'inden Bunkerhodr gebracht und' dort vom 

',Bttpkerpersonalin ebenso ,roher wie unnötiger \'feise angeschrie~n; Dann 
I'iJlrde'ihnen unter dem :.vorwand'der Du.rchsuchung alles abgenommen, was'dem 

o B1inkerpersonal erstrebenswert erschien.' Ich sel'bst habe ei=al gesehen, 
:, wie ein Amerikaner einem Neuankömmling seine goldene Armuhr mit dem Be­

,merken wegnahm, Dass er sie ja doch nicht mehr brauche, weil e'r doch hin­
'.-, , 'gejichtet werde,.Ich 1'1 ar auch oft genug Zeue;e, wie Ankömmlingen alles,was 

,irgEmdwie Wert hatte,"' zur' Aufbe\vahrung " abgemo=en und' auch am gleicher, 
"':.:,Tag unter dem BunkerpersoBäl verteilt, wurde, 0 Ich weiss' auch, dass sich die 

'-',;,~:;,eigentlichen Leiter des' Bunkers ,drei Polen jüdischer Religion, den Löwen­
.- 'anteil an der Eeute, insbesondere alle'We~achen genommen haben. Dies hat 

,s,ich umso weniger verheimlichen lasseh, als das anmassende Auftret~n d.ies, 
drei Polen und ,ihre i=er luxuriösere Aufmachung beobachtet werden konnte 

'Im Bunker. 

,,'.:;::Hatte der NeuanköIll!iling diesen Empfang hinter s~cn, so erwartete ihn neue 
beschwerende Eindrücke entweder im Bunker oder im' Lager. 'Im BU.nker selbst 

,der rein äusserlich etwas besser war als sein Ruf" wurde; ,solange ,wenig­
sj;ens'ich dort eingesperrt war; nicht geschlagen; ich wiederhole,' dass ic: 

'>'> I auch an der ,Folge nie etwas davon gehört habe, dass Ifaftlinge dort ge-
~ '1.- schlagen wurden. Ichmu.ss diese Feststellung allel'dings dahin einschrän­
/r~" keh, dass ich sie nur auf Angehörige der amerik.Besatzungsffi2.cht bezo­
,,(~,:j.gen 1'1, ~s~en =, ",ch,te," Er, st, kü:l;zlich i"st mi:: nämlich beka~t ,geWOrden, ,~as~ 
,,;,',,'.AJt,geho.;rl,ge. der, .;t'ranz. Besa tzungsmaont be~Vernehmungen ~m Bunker , HartlJ.ll-

:ge, ,die zur Auslie-feru:iig nach Frankreich bestimmt waren, geschlagen haben 
:~, 'Diese Falle waren jedoch Ausnahmen und gehören nicht in einen Bericht übe: 
;dieamerik. Prozesse,.JedÖdi-rel·ch'te das Leben im Bun.'-<:er allein schon hin 

,'.J seine Insassen 'zu zermürben. Infolge der Überbelegung wurden bis zu 6 Ver-
:-:haftete in einer ganz kleinen, schlecht lüftbaren Zelle untergebracht. Der 

Zwischenraum der übereinander gestellteD Betten war so sChmal,dass die 
,1'Y~,rhafteten dortnicht,stehen konnten und daher fast den ganzen Tag in 

den Betten liegend zubringen mussten. Di~s. .\'Iar ,umso,schlirruner >,ß.1,s .. 2-erj,n 
,allen Gef9.ngnissen .vorgesehene." Spaziergang recht Mufig infolge der Be-

.;. -." 

'.: 

querniiälikei t de'sBun.1<erpersonais au'stiel und daher die'Verhafteten tage-'­
läng-'nicht'~.üs'-deii'Zelleri -k~iIIi'en. -'Da'zu wurden"sie nicht selten um die Ver­
pflegung und um die Rauch'.,aren be trogen. Während im Lager die Sel bstkon­
trolle de r Vehafteten dafür sorgte, dass jeder die auf ihn treffende Ver-
pflegung bekam, waren die Eäftlinge des Bunkers der Willkür des Bun.1(erper 
sonals ausgeliefert. 

'Schwarzer Markt im Bunker. 
':';;;.>.~:;-.:,-:.:-><; .. ::::~:,;;. 'e< .~":.''''':' ~ ... ".- -."- __ _ _ - '. '. . - v - .. ---- __ r·· 

'-'-'-C-:-", ,,::-Diese verkilftendie Ve rpflegurigunddie Rauchwaren zu Wucherpreisen 
.c~andieHäitlirigeUndichweiss,dass viele Von ,ihnen sich ihrer letzten 

",,:j,l'r'ertsa'che'u"eiitle'digen r.lussten, blossum sich wieder einmal satt essen,ode: 
, .""oe', ';ge,nüge,nd .rauchehzu, könne.n;:,.,Da,s ,'waszusä tzlich' ausgegeben wUrde I gelang' 

,te'gr1iridsätzlich nicht an die Ifäftlinge des Bunkers. So ist mir bekann.t, 
<-oJ ·:da.~s:Ro~affee" der ,vorübergehend --an die H"aftlinge 'verteilt werden 50],1"'-
,'. ',te",,;v:o;ni~em,-,C~ef des Bunkers,' '.D:r" __ lJ<)rth~im_e.r;' ;einem jüdischen Rechtsa:n:-: 

I:': ,,', ,'walt ~9:us'Krakau;'nac,':l ~Belgi~n;,verschoben,und:dort:gegen ,Alkohol yerhan­
,4, ;-d,el t,'w:urde, den er, in Dacha,u, zt!- unglau,bli,chen :Preisen auf, dem' schwarzen 
'~,', -, 'lda,r.kt,e, ":!'l_rkaufte., All dies war UIIlS.qempörender, ,als der Geruch erstklas-

I,~ __ '_";, .. :'::~ , . -, - 7 ,-: 
_~ ' ___ '1:.~ . ...:-._-::"_. ._".. ·- ___ ._0. ___ 0'_ -."._'. '" .',' • 

,". --~'.- '.-
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·:.=~;,c:,' i~ sigen Essens; dass in der Privatküche des Bunkers für die 3 Polen zube." 
L·.·.·, .. .:· i reitet wurde, dauernd durch die Bunkergänge z08 und die Eerven der hun-t 

'.i~:~~.·:' :~ rigen lf:iftlinge auf das 'äusserste reizte. Wenn dennoch manche Verhaftete 

f'-''-~''''~r''1 war aber auch dl.e ·el.nzl.ge. Arinehmll.ch.'Kel.t die er bot • 
. I' 

_.,;/(;:'\' Im La::r W::: ::d:::h:i:e::::ChlUSSj anzunehmen, dass das i~ger besser 
~::,;~:' • '!, war, Hier waren die Demütigungen nU.r von anderer Art; Die ttberbelegung 

"
'~>' .. 1: des Lagers bedingte, dass . in 'Sälen, die für 30 Jraftlinge gebaut waren, 

... 
, ... :.'<~·!!~iS zu 170 u~tergeb7.achtund damit ~er~elbe.Zu.st~nd 5eschaff.~n \yur~<!, Vii 
"0':::::_' il l.m Bunker. Dl.e an sl.ch vorhandene M"ogll.chkel. t, sl.ch unbeschraddb l.n fre 

(
'/:>< :, Luft zu bewegen, wurde .dadUrche erheblich' eingeschränkt, dass sogenannte 
·'i~~;;i .. • !i Ausgangszei te~ festgesetzt, will~rlich Ausgansspe:r;ren. verhängt. ~d die 

l' .<.:. i\ B<;-racken so ml. t S~ach~ldrah~ umzauntwurden, ,da:s Jew~l.ls ~ur :l.nl.ge we-
....... ~.:. '1. nl.ge· Verhaftete sl.ch l.mFrel.en aufhalten und kel.ner ·sl.ch rl.chtl.g beweger: 

.i;;: .. ' : I: konnte. Die Barack·en waren: zudem im Winter völlig ungenügend geheizt 
r-~:(: ":: ~ und vielfaoh nioht wasserdioht. Die' Toiletten waren nur selten ausreiohe 
'C". I: und häufig verstopft. Besonders bedruckend war es für viele Verhaftete, 

~> .il dass mit Zusti=S' der .Amerikaner ein grosser'Teil der SSFührer~die 
.?(>i,:~r ~ich schon in den KZ.s aus~~zei~hnethatten, wie~er an:leitende S~ellen 

.'c· ,'. vi. l.m Lager kam~ und alle, al.e nl.cht der SS angehorten oder dort Führer-
.. " [i stellen·bekleidet hatten, zu terrörisieren traohteten •. Auf die dadurch 

~ bedingten Zustände einzugehen,würdein diesem Rahmen allerdings etwas zu 
.. weit gehen. Erst gegen Mitte 1947 ist es allmählich gelungen, die Herr-
,I· schaft der SS Leute innerhalb der Lager zu brechen. 

':r Abgeschlossen. 

In '.solchen Verhältnissen mussten die 'Häftlinge vielfach seht lange Zeit 
"/f~4C:;, leben. Sie hatten mindestens bis. Ende 1945 nicht einmal Gelegl!!lheit mit 

I der Aussenwelt, insbesondere ihren.Angenörigen in Verbindung zu treten. 
i Erst Anfang 1946 wurde die Postsperre gelookert,. Aber selbstb dann eZ':'& 
'reichten nur die .wenigstens Briefe ihr Zieltein Teil blieb in der Postst 
Ile,-ein anderer bei der.Zensur ~liegen und verschwand dort. Die regeluässi 
JYO:r:g~tragene Bitte aller, .die ·verI).omme,n worden, war es dah~r, die Angehö 
'! rigen zu verständigen oder Briefe zukommen zu lassen, Die Überwachung 
• s'elbst der' Vernehmer war jedoch so streng, dass dlhe Überna.~me solcher 
! Anliegen auch für Amerikaner die sofortige Entlassung bedeutete. Viele 
· der Verhafteten lebten daher lange Zeit in quälender Unt;ewissheit über 
• das Schicksal ihrer Angehörigen. 
! - - . . 

I Dass es sich bei all' diesen Massnahmen um planrnJi.ssige, 'auf Einschüchte-
: rung und Demütigung der Verhafteten hinzielende Schritte handelte, zeigt 
· der Umstand, dass es dem internatioalen roten Kreuz trotz ~ielfacher 
i Vors.tellungen n~cht e::laubt ~~urde,das Lager und' den Bunke:: zu besichtig 

... ' und. rhaf:tete:uber .. dl.e ~Zustande. des ,Lagers . zu bef:r:aeen,heses Verhal­
,·.)t:en·. . 'mit' der 'z\';eifelh,aftenBe'grundtmg' gereChtfertigt ,dass es sich 

. . ein .Lager :vonKriegsgefangeneri;sondern von Kriegsverbrechern 
. . AufsiC:J.t .des ,ROte'n ·Kr·euzes·nichtunteistehe.· .... 

.. ~ . ·~·~:~}-~;i~:~:,.I·~.~ 7~~ii.f~\:·~~'::~~; :~>: .~ ~~-~: ~~~~. :.~<\-. '-~ ~-~ : . ,.,., . ~" .. :.: ~-.~ 
:~~~~~~j-'''''';':' ;:'.;::.L:' .,.",- . 

"'-""';"""'_:~_~,""Io;-::· .. "! ,; _~,...-_ :' ""'~:'.o+ "".~~.;~. _:'::;.~," .... ,--.;."" >._ .... ;;. 
'Aui':solche J'T.e·i.s,e·zermiirbt, karnen 'die 'Häftlinge zU: Vernehmungen. Hier er­

~t,::l .~ '- ten sie'='nuil ,neue :::EinsChüch'terungeni','Zunächst ~'VUrden' fast .alleHäft­
.1..1.ne;;e;·:sei':·es· gleichz1.t'Beginn,seies ·1.mLaufe der Vernehmungen ange-

:;:f?,",~··'j·schr1.e.enund beschimpft~ De.r Lärm., .qe_r _ d,.adurch ent·stand,war;teily.'eise. so 
-dass .-die .. _ Veriel).mimgen lri:eIl,tl:,~geile: ·.Bäumeve:r:l.egt werden'musst,en.··' 

f'i:.'/·.:b:-:o,"":-=;': ::-:~~ -. : ::-.··~~.:··~-t:~~~~~·_·-:-~ .. ··~-=~·~:~':_':: .. :~:=o;::~.:~.:~~~~: :="-- :", - ;:7.-.... : . -... :-., .. :' ,~J:'-~:~';.i:.. 8 --:....;:; ~ ~ 
.. .'. , .. :::,,--'--~":..': '.' .. -.' .. -
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V~elfach' schreckte man dabei' auch vor Drohungen' nicht zurück, die sich 
nicht bloss gegen den Verhafteten, sondern· vielfaCh auch gegen dessen Fa-

. milie richteten, deren Verhaftung man ankündigte. In anderen Fällen wur-
.," .d~n den Verhafteten Handlungen unwürdigster Art befohlen. So erinner ich 

",,:'y;m.1tch, ',dass .. einer der Adjutanten des,KZ I-.1autha1isen stundenlang an einer 
O<~,c ,<: VlC!ndstehen uns 'laut rufen·'mUsste:,-.'t"clch.,binein·Lügner" ;hörte"er:zu'" 
'. ';·'.-:-····~fen auf, wurde 'er wüst besl!m.Dlllipft. Ein anderer musste unter der :Aufsich 

'. "v9n Wachposten 20 mal' den. Vernehmungsraum verlassen, anklopf~n',eintreter: 
_,:;:'. sich melden und sagen:" Ich bin ein Verbrecher," um wieder beschimpft und 

'a1j.fs Neue hinausgeschickt zu werden. Wieder. andere Verhaftete, insbeson­
.,.:",d~reältere Leute,mussten stundenlang Kniebeugen machen und sich daoei 

s~lbst·.beschimpfen. Wieder andere, wie der'Lagerarzt des KZ Mauthausen, 
. '. ..... m).rden, nachdem eine ähnliche' Behandlung ihnen zuteil geworden, unter zu 

Hilfenahme von Alkohol oder leeren Versprechungen in eine Stimmung ver-
;; s6tz~ ," in der sie willenlos alles unterschrieben was ihnen vorgelegt WUT 

,,"'; . deo Wo dies nicht der Fall war, wurden ähnliche Vernehmungsweisen tage­
lang wiederholt unfmitunter bis in die tiefe Nacht 'hinein ausgedehnt, 
Kc\.rz :' ein Teil der bewährten Gestapo ~ Methoden wurden neu aufgelegt und 
'd~n Verhafteten gegenüber angewendet. 

:;'-l.-

(;," 

i 
I 

Dabei weiss ich aus eigenem nicht, wassich . in anderen n Kriegsverbrecher 
lagern n abgespielt. De= was sich' in Schwäbisch Hall ereignete, habe ich; 
nur erzählen hören. Und nur daraus, dass' einige aus dem Lager Salzburg­
GJ.asenbach nach Dachau ko=ende völlig ausgehungert waren, obwohl in 
S~lzburg die Verpflegung gut war,musste ich sChliessen,dass sie während 

·d·er Vernehmungen nichts .zuessen bekommen hatten, ein Schluss, ser mir 
. später durch andere Verhaftete dieses Lagers bestätigt wurde. 

Als ich erstmalig derartiges erlebte, war ich'äusserst befremdet. Mein 
Befremden ;wurde jedoch mit den Worten abgetan, es handele sich hier um 

' .. -::V~rbrecher,. m±.tx denen man nicht anders begegnen ·könl'le. ·Richtig jVar, 
dass .es sich vielfach um Menschen handelte, die schlimmste Greuel ta ten 
begangen oder'befohlen hatten. Richtig war auch, dass viele von ihnen völ- . 
lig abgest=Hlt waren. Beides war aber keine Rechtferti8Ullg für das Ver~ 

halten, das.man ihnen gegenüber an den Tag legte. Ich verhehle 'indes nich· 
dass ich mich nicht nur für die Ve rnehmer, sondern auch für die Vernomme<!i 
nim gesohämt habe. Ich hätte von Leuten,die zeitweise eine ö.ngeheure Mach 
ö~sassenund sie vielfach mit der grössten,Brutalität ausübten,e;';'l acl.:l=-
res Benehmen erwartet,als -das, dass sie bei diesen VernehlllUngen gezeigt 
haben •. Nervenzusal!llilenbrücheR OhnruachtsanDille, Scenen mit Heulen oder 
kniefällige Bitten, >"/ie ich sie mit ansehen musste, gehören zum Widerlich 
sten,was ich je erlebt hatte.IVI 

ug§§eneinschüchtenL~gen. 

Es ist klar,dass solche Vernehmungsmethoden, weil a1.1f einzelne ffiftlin­
ge beschränkt, viel Zeit erforderten und n1,l.r eine geringe Reichweite 
hatten. Man ging daher etwa seit Ende 1946 dazu über, liIasseneinschüchte­
rungen vOiZtiilehffien. Di~se erfolgten durch. die .soeenannten BLihnenschauen. 
D~r Zweck,dieser Massnahme war zunächst, durch GegenüberstellUI'.g von Ver­
hafteten-init ehemaligen H"äftlingen der KZ.sdie wirklich Schuldigen fest-

" fustellen;': dann aber, die,alses chuldig ~rkannten.durch die ,ehemalYm. Häft­
. ··l~inge_.-zu,'bedrohen:urid zu -beschimpfen zU'1assen,'dass-:die Erlangung von 

Geständnissen keine.Sc1l.~vierigkei t mehr b~rei tete ." .. 
~'" ... 1 ... ,. . • ',,:- -'I '-. .! ". ~ . 

Bühn~ri'~ bh~~: <-; '_: '",' ;: '.:""-: ':~- --::.~, .. , ,~.,' __ -:- t:_~~~;'~·~. ;., f:'<'-':·:~: ,.: ;" -;-:: _:;j: .. ~:.~' ~,:;:'.' ". .. 
j ,_ -=-' _ • _ ~-:-~~7:;··~:'-~~-:--'-.",":,~-··.'·;:-.:~~-"'~:T·7'::--·-:-,~_-:-::-:-:::···· -:-:-:."-.... .:-:----.=~~ .... -. _. 
; ··W .. f~·:di~'seBü:fui'{~clJ.ii~eri":i;;'-C'i'ni~i~e~'d~chg~iührt wurden, weiss ich 

· .. aus·eigener :An.schauUng·-nicht~Ich habe nie eine' sclche gesehen, weil 
--·;r~,:,.·' :.:-,~i: " .. ' ..... -:..:.. .. ---:--:----.. . .~~;:-.~._,~.::_-----::--::.:.;.- . :. __ 0 _ 

~ . .; 

1 ______ .,x;~-'".:2i:::=:.:.(~ .; .j" ~- ... -,.,.-- .... ~ .. lt. . ~ :;:::: ~c ,r. ü_~ i;:-. ea:;;~-._tt~}i-'::.:~t~ ~ ~'. :_ .( '_1 
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mir nach meiner Entlas sung das Betreten de s JJa[iers verboten wo:cden war, 
inl,dem sie stattfanden. Ich kenne sie nur aus Erzählungen der Betroffe-
ne~ und der Zuschauer. Wenn das, was mir beide Teile völlig unbeein-

, I 

i 
! 

,.:fltsst: erzählt haben, ?"ich tig ist, ern;dchten ~ieihren"ZW(!clcin ge::-_ ,I 
,,:,:',J::a,~,ezu,,vollkomraenerl'lelse. Besonders dle von elllilem der Vernehme:c, elnea I 

- jü~ischen Amerikaner%, öster:ceichischer Herkunft, durchgeführten Schauen I'i 
, so:j.len Musterbeispiele von Einschüchterungen gewesen sein, da, die ser Ve :t:'--,', 

.-' " 

'neJ;uner die ehern. Lagerhäftlinge immer wieder de,zu aufgefordert':haben I 

6011, die Verhafteten z~ beschimpfen und zu bedrohen. Es gab, wie ich i 
au~ ihren Erzählungen weiss, genug Zeugen, die sich keine der Schauen ! 
enfgehen liessen und Verhaftete, die sie nicht einmal dem Namen nach k " 
kaljillten, auf das gemeinste beschimpften, ja selbst bei Schauen mi twirk- :: 
'te*,die sie garnichts angingen, weil sie in dem Laber, dessen Personal i 
gezeigt wurde, nie gewesen we,ren~Das wussten auch die mit den Schauen 
beAuftragten Vernerurier nicht nur, sie unterstützten das noch o.adurch, 
da$s ,sie den Teilnehmern au solchen Schauen Hergünstigungen aller Art, 
inJbesondere Rauchwaren zuko=en liessen. Die TeilnehBer ihrersei,te ver­
fo~gten mit den Schauenvielfach ganz andre Zwecke. Ihnen kam es häufig 
niCht auf die Beschimpfu..'1g und Bedrohung der Verhafteten an. Dies war 
vi~lmehr der Deckmantel,unter dem sie LlJ.re dup_'den Schiebergeschäfte 
mit den Schwarzhändlern unter den Verhafteten selbst tätigten, die in 
deI Hauptsache' um Alkohol gingen, Auch dies wussten die Vernehl'ner ll.'ld 
si,~ haben es einem von ihnen übel vermerkt, dass er dieses Wissen nicht 

:Oe f~'t. sich b"e?ie~ t, sondern eillLlal eine Razzia veranstalten liess, bei der 
lll,6ht unernebl~che Mengen Alkohol beschlagnahmt wuro.en. Denn nun erlosch " 
da's Interesse der Teilnehmer an den Schauen und es dauerte eine geraume :' 
Ze!it, bis der alts, Zustand wieder hergestellt war. Angesichts all;' des- I, 
seIl versteht es sich fast von selbst, dass der Wert' dieser Schauen äus- i 
se:tst gering war. Wie ich selbst feststellen konnte, merkten die meisten I 
Zu;~chauer,' weil sie selbst in andere Geschäfte verwickelt nicht auf f 1 

urlq.erkanntencdie,wemgsten:der-Vorgeführil:en. Nur die Drohung des Aus- r' 
schlusses von den Schauen konnte sie veranlassen, irgendetwas zusa=en- i : 
zuschreiben, das' sich bei der Überprüfung entweder als unwahr oder als i 
belanglos herausgestellt hat. Dennoch wurden die Schauen nicht abgeschafft:·' 
Sie waren eben nur zu gut geeigne.t,' die H'äftlinge zu zermürben und so 1 
für Vernehmungen der eingangs geschilderten Art reif zu machen. I 

, -. I, , ' 

_ : ~ , 

Do 

Die'Zeugen. 

ll! Ehe ich auf die Zeugen selbst und ihren Beweiswert eingehe, möchte 
'ich einiges über die Unterbringung, Verpflegung und Betreuu."lg der Zeu­
gen sagen. Auch hier sind 2 Stufen zu unterscheiden, die für die Be­

"urteilung des Zeugenwesens von erheblicher Bedeutung sind. .. -- - -"- . . - - - - ... - - .. 
-j .':. - . .. ~ - . , - • - . 

Bed.enklicher'Anreiz~:': ',',' "'",,~,,' ',,'" .. " 

, J)In dere;;~t~~'stufe,'a.~~ __ b,i~:Ende, 1946 reicht, ~Iar~n die Zeugen gut 
",' "0'''': "untergep,r~cht.::Di/:~"Ve,rp;(!.~~~( w!l,r:_ di,e,G;teich,e, ,w~~, ~:ie d~e amerik. 
,,: -':' ';,joffiziere :e,rhiel ten,:insbe s~mdere,gem~s sen_ 'an '~der; damaligen' ye rs~:r:-

" ' , -.-- gungslage, ganz he rvorrageIld., Obend:re~n wurden :die :,Zeugen re~chl~ eh 

, 
i 
i 
1 , 

t 

'i, mit amerik. Waren; ~insbesohdere' Zigaretten,Seife,RaSieklingen usw. 
:: versorgt, ,died,amal~in ":p~,u~schland;,kaum zu,habenViaren.,. . ','" 
i Jedermann der dies erfuhr, 'suchte daher Zeuge zu werden oder zumin-

I dest in den Besitz ,der roten Zeugenkarte 'zuko=en, die zum Bezug deI 
:.' Essens und ,der,amerik, •. )y~renbere:ohtigte,und,sichib,ren Besitz ... ,,', , 

,<:~ recht lange' zu, erhalten.", ' '" ',,_' -, ~ -
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'".! . "'Dies 'führte zun..~chst dazu, dass die roten Zeugenkarten in lUUn-
, : chen auf dem schwarzen Markt gehandelt wurden und an den Tagen, an 

, I o.enen , 
""",;,c"'~'.",! " ,die amerik. Waren ausgegeben zu werden pflegten, sich das La-

, ",:1 ger mit Personen füllte; die' nie' als Zeugen aufgetreten sind.' Hier- 'e 

,(2':::~cIl·a::- ,haben die;geleg:ntlich durchgefühdl~ Kontrollen nichts ände~n 
Jkonnen.Erst' ~ls d,::-eZeugenkarten befnstet wur~en,gel~n~_es dJ,esen 
.i Unfug etwas e~nzudammenj unterbunden konnte er Jedoch n~ct wer9,en • . - .... 

',' ,,' 

'_.".-;,--" 

" .. 

.:., Dazu hatten manche der Ankläger am Fortaestand dieser Einrich-
, : tung ein viel' zu grosses Interesse. Damit, dass sie die Z'eugen.'1(ar-

'''cl ten ausstellten oder' verlängerten, konnten sie Zeugen für ihre Wohl- , 
fährigkei t belohnen' oder zu"neuen 'Aussagen 'anreizen~' Dies änderte 

'\ sich erst,als im Sommer 1947, 'nicht zuletzt infolge der Schiebun­
, gen des Personals, die Verpflegung so schlecht und die Zuteilung 

amerik. Waren so mangelhaft wurde,dass sie keinen Anreiz mehr bil­
deten. Immerhin hat 'bis dahin auf Kosten des amerü:~ Steuerzahlers 
eine grosse Anzahl von Zeugen monatelang jene Vorteile genossen, 

-i 

;! ohne die Sache selbst irgendwie zu fördern • 
. "I{ 

" • 

In der zweiten Stufe, die das ganze Jahr 1947 'hindurch währte, 
waren die Zeugen'mssig untergebracht. Die Versorgung mit amerik. 
Waren wurde mangelhaft und die Verpflegung laufend schlechter, zum 
Schluss so, dass sie von vielen Zeugen abgelehnt, ja in einem Fall 
mi t dem Hungerstreik beantwortet wurde. Dennoch wurde auch hier ein 
'.'feg gefunden, 'den Zeugenbetrieb zu regeln'. Dies geschah merkwürdi­
gerliei'se dadurch,' dass das schlechte Essen nur noch gegen M a:-x k e 
abgegeben wurde. Der gewöhnliche' Zeuge musste, wenn er im Zuge eines, 
länger dauernden Verfahrens für einige Zeit in Dachau' verl/eilen 
musste, soviele Marken abgeben, dass ihm für verhandlungsfreie Tage 
keine Marken ' mehr blieben und er sich auch nicht' zusätzlich ver~ 
pflegenkonnte~Der' gewöhnliche, Zeuße musste als, sobald er die Ver-:' 

",hältnissein_))achaueinigermasseh Überblickte, versuchen,' so schnell i 

wie möglich wi'eder v;egzukciinmen.Für den' Zeugen allerdinss, der als ' 
Belastungszeuge auftreten Yloll te, gab es eine Möglich.'.cei t diese 
Schwierigkei t zu Uberbr'-icken. Er brauchte sich nur an den Staats­
kommissar ,für, die ' politisch' und rassisch Verfolgten wenden, der je­
dem dieser Z~ugen,' aber auch nur den Belastungszeugen, ~usatzkarten 
verabreichen liess, die ihm.,ein besseres Leben in Dachau ermöglich­
ten. Derselbe StaatskoJllllissar,' ein früherer Ifäftling des KZ Buchen­
wald,.va::: es auo::l, der auf Bescheinigungen der Anklage hin den Be­
lastungszeugen Bezugscheine für Schuhe 2.usstellen liess 1 während 
den Zeugen der Entlastung Hilfen dieser Art grundsätzliQ~ verwei­
ßert wurden.' ( Tatsache!) 

Die Ber~fszeuf,en. -11-

-, 
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Die Iberufszeugen. 

. ";"' ... , 
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:: ,Die ,Zeugen, die auf diese Weise viele Monate lang im Lager verblei­
,~en konnten, waren Personen, die im ganzen Lager als," Berufszeugen " 
~pezeichnet wurden. Unter " Berufszeugen " verstand man Leute, deren ein-
-.l~ige'rätigkei t~darin bestand,' im vorbereiteten, Verfahren- oder vor /Je- - : 
)"icht _ belastende Aussagen zu machen,' und die ganz oder überwiegend von 
<l.ieser Tätigkeit lebten. Wie erwähnt, bega= die' gute Zeit dißser Zeu­
gen als, die Naohfolge-Proze sse vorbereitet und durohgeführt-wurden. Hier 
benötigte man sie, -weil I:Ian es vorzog, statt vieler Zeugen,die Verneh­
mung uno. Vorbereitung bedurft hätten,sich weniger, dafür aber gut ein­

;gearbeiteterZeugen zu bedienen, die mit den amerik. Vernehmungsmethoden 
yertraut waren und wussten, worauf es depfa An..lclägern ankam. Was dabei 
~n tatsächlichem Wissen fehlte, wurde durch Phantasie oder dadurch er-­
gänzt, dass man sich AussaKen erhandelte. 
1 

.1 Viele der Berufszeugen, die nur-über ein ganz besohrälLlctes oder 
gar kein Wissen verfügten, gaben das, was sie bei der Vorbereitung der 
Prozesse zufällig gehört hatten, als eigenes 'Nissen aus und boten die­
_'~es Wissen an andere. Zeugen, dei!l'en'Yiissen ebenso besohrä!L1{t war,gegen 
Veld oder Waren feil. Ich habe selbst einmal mitangehört, wie Zeugen 
fines .Nachfolge-Prozesses von f!!authausen ihre Aussagen gegen Sachwerte 
':1 mi teinander aushandeI ten. Von, anderen Fällen dieser Art wurde mir durch 
anständige Zeugen oder deutsche Verteidiger erzählt. Ich- zweifele daran 
:~bensoWenig, wie daran, dass die Berufszeugen das Wissen, das sie unter 
';Bid vor Gericht aussagten, garnicht haben konnten, weil sie zu gleicher 
zeit nicht an verschiedenen Orten oder bei verschiedenen Gelegenheiten 
sein konriten. 

-;- ~ ' ...... , ,'- ,.. 
Dank der Unordnung, die in'Dachau herrschte, war es jedoch möglich, 

,dass die Berufszeul'ienvor den verschiedenen Gerichten die widersprechen4-
"'sten Aussagen _machten, ohne, aufzufallen. Erst nach Abschluss der Prozes 
se vrurden einige der Berufszeugen, darunter' K ü f n e r Und 

--_. -----

'-. , 

. -,'" 

,( . 
. ,:" 

Gei ger in Heineidsverfahren verwickel t, während der Dauer der Ver­
fahren in Dachau aber war ihre Stellung so, unantastbar, dass mir ein­
,mal die blasse Äusserung des Zweifels an der Glaubwürdigkeit des Ber­
lrufszeugen' Geiger schwerste Vo-nvürfe eines hohen amerik. Beamten einge-
i~ra:gen hat, ~ ,,' • 
i' 

Was das Berufszeugenunwesen so bedenklich machte, war nicht nur die 
Tatsache, dass sie vielfach die Unwahrheit aussagten, sondern auch, dass 
'sie zusammenhielten, die Aussagen aufeinander absti=ten oder durch die 
Ankläger abstimmen lies sen und obendrein einander deckten. So konnte es 
igeschehen, das amtsbekannte Verbrecher, \vie der schon erwähnte Berufs­
,:4Ieuge Geiger, der sich im Aussenlager Gusen des KZ Mauthausen schwer­
'$te übergriffe gegenüber Mithäftlingen hatte zuschulden kommen lassen, 
,oder der nunlllehr wieder bestrafte Verbrec!l.er Magnus Keller, der in den 
'KZ Dachau und Mauthausen als Lage:rii.ltestertätig gewesen war un-i unzäh­
itige Menschenleben auf dem Gewissen-hatte;-unb-estraft ,bleiben,ja als 
'wichtigel Zeugen eine hervorragende, Rolle zu spielen vermochten. 

. . ! - _. . . . ' 

aSQziale Zeugen. _ ' " , ' " -'.': .-- ._'~ . ' .... ..:. :.'--~-

"-.. --, 
",-. ', .. ,' 

_ .. 
-t 

-

',J namit komme ich auf die Bedeutung. der Asoziaieii Zeugen in diesem 
-- ;·~erfahren. Ich habe schon Geiger ,und Keller als _ Yer'precher.bezeiChnet. 
.:~ichts anderes gilt ,für die ,_meisten der ,:sog. prominenten:.Z~ugen. __ ,Yon 
_:Jenin den Mauthausen--Prozessen auftretenden 'Belastungszeugen war ,der 

: ~berwiegende Teil ,entweder schon vor der Einlieferung in~das -KZ krimi_ 
. -' -. ~ ~ . 

-. ""~ ... :,. --: ~-------- ... ~ - ':" 
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--"'n,cll gew~8.en,C. ~~:s.})os.ern,G:eiger,.Garms) oder na?h der.Befrei~g ~ri~­
.nell gewqrden.,( z.B. Dr.Usler; .. Glausen) Das gle~che güt,sowe~t ~ch ~n 

~,...Erfahrung bringen konnte, auch für die andren KZ Prozesse,. wo' Kriminelle 
,. . (:wie KÜfner,'Gautsch), Asoziale (wie Froböss ), Hömose::ru.elle ( z.B. 

, .. ' . ~onfeldner).oderRau.schgiftsüchtige ( .z.B •. Törmer ), als Belastungs­
·.:.;:t:':;iz'eugen·.voIl.sich::reden,macht~n. Von .Törmer habe i.ch selbst.erlebt, .dass .er 
'''').!:,~·'ili einem :prozess "s'eine.belas~ende"Aussage'daVöriäbhäng1g ·machteldass·;:ihin· 
. c:~::·. "f,iorphiumspri tzen yerabreichtwürden. Törme r hat diese Einspritzungen er­
-', h',:üten imd. darauhin .. seine)\.ussagen. gemacht. Die üblen Geschät.te, die an­
'~":. . ~~re Kriminelle zusammen mitAusländern mit gestohlenen oder': zu Unrecht 

.:_;-'~::_.liezogenen amerik.\'{aren im Lager machten, liessen dieses sehr bald in den 
_ .·;'·:~··'·.Ib.if 'eines l-ti ttelpun.lctes de s . Schwarzhandels ·kommen. Ein besonders wichtige. 
I.:c~·-·Handelsgegenstand.war dabeider.Alkohol, der in grossen r,Iengen angelie-
: . :~ert und verbraucht wurde • ..' . . . , 

Betrunkene ZeUgen. 
"." . 
i Dies hatte zur Folge,' dass eine Reihe von Zeugen gerade dieser Art 

~';"'n!ehr oder weniger oft unter Einwirkung des Alkohols stand und s~ine Aus-
1-','-"' . ~agen vor Gericht in mehr oder .minder betrunkenem Zustand machte. Die-C,. . sen Zustand vor Gericht festzustellen war nie möglic.'.J., obwohl die Zeu~ 

. '. gen nicht selten deutliche Zeichen ihrer Betrun.lcel'l.hei t zeigten. Ja, es 

I ,.~.. gelang vielfach nicht einmal, die amt sbekannt kriminelle Ve rgangenhei t 
_"''':''~;'' . -solcher Zeugen dem Gericht darzutun. Fragen der Verteidigung nach dieser 

", -"Yergangenhei t wurden nicht oder äusserst widerwillig zugelassen und von I. ..~em Zeugen entwe~er nicht oder wahrheitswidrig beantwortet. 

Vorbestrafte Zeugen. 

I' .. ·· ... ;.' Die. Erholung der Straflistenoder polizeilichen .A..1cte wurde unter 
.. , .. :k ... nichtigen Vorwänden abgelehnt. Weimes einmal gelang, solche Beweis -

i .. 6;CY ~ ~;1~:c~~~i:~h~~~i~~ r~~~~~ l:~mi~t=~~~:~;E.;~-~~~~i!n v~~er~~=· '~~~h ~rö s! 

I' 
' .• ' ~elten gezwungen war, darauf zu verzichten. 'Die kriminellen Belasttmgs­

zeugen galten daher als vollwertige Zeugen, .obwohl gerade ihren Aussage! 
das grösste Miss'j;rauen .en~geg~nge.bracht hätte werden sollen • 

. ~ Scheinzeugen". ... 

i{~}'\'+ Währen.d ·e'~'SiCh'~ei-de~bisb.erer\Väfu;ten Berufszeugen immerhin noch 
um Personen handelte, die' sich ZU" gewissen Zeiten in einem KZ befunden 

. hatten und daher über ein gewisses Sachwissen verfügten, traten zeitwei­

.' se auch Zeugen auf, die niemals in dem KZ, über das sie aussagten, ja 
überhaupt in keinem KZ gewesen war~n, dennoch aber genaue Angaben über 
:Vorfälle in dem Lag~r machten. Diese Zeugen wurden S c h ein z e u -
II engenannt. Der Name kam davon her, dass im 1. Hauthausen-Prozess 
ein Zeuge namens Heinrich Schajn auftrat, der schwer belastende Aus­
sagen machte, obwohl' er die von ihm bekundeten Wahrnehmungen garnicht 

i,;. ' .. e;emacht haben.konnte, weil er.zu.derangegebenen- Zeit nicht im KZ war. 
~i'. "··.'T~ "",Ahnliche.Zeugen;sind auch·inanderen Prozessen aufgetreten~ Es .ha~ndel te 

<·,sicJ:i.·dabliimeist.uiIi ausländisc:he ::Z~u.gen;::' -
. '-'" _. " ... -, - .. ,,~ .. ""~'-':--- .-. ~ .. -.: .. :-.~:"'-" ," 

.• ~:._ •. _.< "" - . ' _ .• : . 

. " ... (,-c,~<::~~~~~ ~.:v~~s~ge~~:~~-.~~~:%l:§~~~~~~~)+~,ic~;l:;~::>:.<~ .'.' !.:: <.,;,~ ::; __ :.~ ~~~\ .. ;"c:~.::: .';~": .. 
-::,;:::,./7: .. ' ~ .. ~Bezeic:b.riend ·fill .... d:Lese!Yerhli1 triis>se~sind "2:Yorfchie; :'die :"icl:l.1m~ .. ·····: 
:"':/.>'~ :Jahre 1946. im zusariuneiiliang·cIDi t:. :der: 'Vorberrei tung de'x Mau thausen-Prozesse 1 
7"~,.:: -'c;l!iiteriebt habe. Ich.üiiterhieÜ:;·mch-eiiuDal-ini t dem Polen:Jakob'Wagschal ' 
",', "'darüber,' dass : gegen-eine ",Aniähl '-von-Persöneii: nu.r uiigenUgendesBeweis­

·:-.i-~ ,-:!ma.terial vorläge, obwohl beka=.t .sei, dass sie schwerste Greueltaten ver- . 
. >.'. :j.übt hätten. l1agschalentgegnete-sofort,ob .. manZeugen brauchte." Ich be-. 
··~>c ,,:: ,,~ahte dies •. Wenige Ta.ge ·.sP~_t~,~ __ '7Z:~~,ien,}T.agsc9-al mit einißen seiner .... -:"'iG _.. ,·.c· .... :,·,,· - .,-;,.,,'y •. ,.-:_ .. _ . •. '.,_- ..... c· -:',-,": - .... , ..... - "13 _. 

';~': ," '."., '-,"- _ ... ':.<.;.,.: ··~··-;::~:_';'"",_:.::.-~,"·:·.··.··.i-;· .-, ... ..,-; " ',- . 
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Glaubensgenossen, die bis ins Einzelne e;ehende Aussa:gen gegen die' er-

. w~!mten Missetäter machten;··Diesorgfältie;e Befrae;une; ergab jedoch, dass 
kf:iner.die~er"Z~ue;en"je in'einemMauthausener Lager gewesen war, noch 
auch d~e W.ssetater kannte; .. :. . .. . . 
ji Befragungen d~eser 'Art wurden indes nie ane;estell~. J?ie Ank~äger 

..... ".-:-.".:vf,aren froh, wenn s~.e.bequel!le.Zeugen .gefundenhatten;d~e ihnen d~e Durch ---, -:.,,: .' \ . _.- - : - - . _. - - - . . -' - - _. . 
~?;~'fS·oflilirungderVe rfelu:'en .phne grosiJe. lJiihe :e rmö glichtenj ".;.die "Ve;rtl!i2:;i,.g;~}:~'yer-, 
. " .. fUgten zumeist nicht über genügemde Sach.1{enntnis oder Anteilnahme; um hirt 
. . ·tter die Lügen dieser Art 'yon 'Zeugen zu kommen.' Ich habe wie(lerhol t noc~ 

'Fälle dieser 'Artmi terlebt, "1iildwederdie ft.nkläger noch die Verteidiger 
.~fvon überzeugen können," dass die Zeugen die Unwahrheit sagten. . 
:", Ein andrer Fall ist nicht minder bezeichnend. In' einem K2-Prozess 
w9-r das Beweismaterial gege:n einige Angeklagte überaus' dürftig u. __ I'J.d wur-

.: .. " dd vom Gericht dauernd beanstandet. ·Die Imklage sandte daher zwei ihrer 
I~tglieder in österreichische Ausländeräagerj dort hielten die Ankläger 

",.:: .. Aussprachen in derrJuttersprache der AUSländer, in denen sie darauf hin 
·;;:c·\j-' .. w:iIesen t dass es doch nicht angehe, dass die Angeklagten lediglich wegen 
'.' ·>:"C· Mangel an Beweisen freigesprochen würden, VlO sie doch das Leben so Yieler 

ihrer Glaubensgenossen auf dem Gewissen hätten. Sofort meldeten sich 

C.
· ...•. : ...•. c· #hlreiche Insassen und erklärten sich bereit, gegen jene Angeklagten 

a'ij.szusagen.Keiner dieser hatte 'je diese Angeklagten gesehen, Jeder blieb 
a~er aarauf bestehen, Greueltaten dieser Angeklagten beobachtet zu haben. 

1-1 . 

:. ,:, 

, , 
" . N'licbhilfe für die Belastungszeugen .. 

. '3. r: Dies:·führte schon im ersten Dachauer--Prozess zu unliebsamen Vorko=-
nissen. Viele der eben genannten Zeugen, aber auch m~~che der Berufszeu -
g~n konnten die Personen,' gegen die sie ihrebelastend-en Aussagen richte-. 
ten, im Gerichtssaal nicht erkennen. Um derartige, dem Beweiswert der Be-

"'; ." lastungszeugen beeinträchtigende Vorfälle, die mitunter recht dramatisch 
. . :verliefen,zu vermeiden, schlug man verschiedene Wege ein. 

j;,,',;"~<.~ 1,>Zunä~hst .gestat~ete man der;- Belas~ungszeugen ;~ährend der ßanzen Ver­
.,:" ... , " handlung· ~m S~ tzungssaal' zu· ble ~ben. S~e konnten s~ch daher d~e Namen 

und.Gesichter der Angelclagten und die gegen sie von anderen Zeugen ver-
. getragenen Belastungen sowie, soweit es sich um sog. Rebuttal=Zeugen 
handelte,die Aussagen der .~geklagten und der Entlastungszeugen genau 
einp!ägen, erst iml; Mauthausen-Prozess wurde dieser Unfug auf Antrag 

.(':;.,,, 
" -'. 

eines deutschen Verteidigers abgestellt • 
~: Man liess nun die Amgeklag-ten unter tiamensaufruf· vor dem Belastung~ 

z'eugen vorüberziehen,dami t sich' jeder n seine " Angeklagten einprägen 
·konnte. 

I: Als auch dies nichts nützte, wurde. den Belastungszeugen die lTummer ,e 
die jeder der Angeklagten zur Erleichterungdes Gerichtsbetriebes auf 
Seiner .. Tafel um .den Hals trug, . genannt .und er veranlasst, sich diese 
Nummer zu merken und während seiner Aussage i=er nach ihr zu blicken, 
damit er auf diese Weise' den Angeklagten, gegen den er aussagte,leich­

.·ter wiedererkennen würde. Aber auch dieses Mittel versagte, weil die An- t 

geklagten L11.re .~Tu=ern versteckten oder, wie in späteren Prozessen, auf l 
4ntrag·der Verteidigung verbergen durften, solange die Belastungszeugen 

":~""""1"''''>:gegen,''~sie ;aqssagten. -"~ .... " .. :':." cci";;::_"~···.i':'> :.:.':., .. :."""..... .. C' __ "~".-o·",_ .. __, .. Ci>-- ~ '," ..: ... ,. ~ .... i t.:. "~. ';.' Nun wurden von den Angeklagten Lichtbilder . genom;neii und' dü~se'uhte~ r 
',,:, .. :- den' Belastungszeugen herumgereicht, sodass 'dieBelastungszeugenwenig - ; 
"!-... r:;" '~teIlsan Hand der Lichtbildersich das' Gesicht. der Angeklagten.einzuprä -: 
~~}"=:iI~:::;"-~en vei:mOchten.'Alle··.diese'!~ssiJ.ahmenhaberi:;jedoqhC;ZwiscJlJ.ei1fäl::t.etSQlange 1 
~r-:""'-;:~,~~Iii~t:verru.ndernkönnen;als ,-e.ine,"V:iel,z_ählV?nJ?erspnenf;le~cp.·ze'i 'Hg";:, :: 
;i:':}:,:' angeklagt war. Erst als in den·.Nachfolge-Prozessen'nur·mehr'ganz wenige ~ 
. ~.·:~<.:,7:~ersonengleichzeitig verhandel t wrderi',kameri solche' Vorfälle nicht mehr i 
;_~ __ .-·~·:,;(;.;~$oi·-:::E:~-A-_;'·.'·· . . _.~ .-:,~_. - ,", _~_.i':·' : .""7:, •. ' 

i" ~. 14 -,. 

;t .. ;.>:~~J..~~~:.~ 
.-.-. ).--

r "; 



, , 
:······i 

Eins;chulUl1O der Zeugen. 

- l4·~ 

I 
.'\~ Die fortsChreitende-IntensiVierung der deutschen Vertelidigung machte 

.,eine' weitere 'Vorbereitung,der Belastungszeugen notwendig. War es schon bis­
:,her tals zulässig erachtet I'lorden~ mit den' eigenen Zeugen ihre Aussagen vor­

.... zube:sprechen, 'so ging .man jetzt·.dazu über, sie ihnen einzulernen. V/ie das , 
<::,;~,:vor~~9h ·'ging,··'.habe,:ich 'e iIlInal',:!,.ml.,Flo sseIlbürg-Prozes s"in·. be sonders.,kr~s- ' 
P'5ft>~sei:~~Otiii~ini terl e bt ~'" Hie r'erzählte,ein '.Zeuge einem ·.Anklägeri"":dassier;,.gesehez,.' 
.'C' .-habe', dass einer der Angeklagten auf H'ä ftlingeges chossen .habe. Der · . .Anklä­

ger;,belehrteihn sofort, daSs ernioht sagen 'dürfe I' g e 'schos~en", son­
dern dass er sagen müsse n erschossen". Der Zeuge saete dann auch in 

...• deriVerhandlung· aus, dass er gesehen habe, dass jeder Angeklagte Häftlinge 
. erschossen habe. In dieser und. ähIilioher Form habe ich zahlreiche "Be-

i, rich,tigungen n vonZeugenaussagenmitangehört, die für die belasteten An­
geklagten recht verhängnisvoll geworden sind • 

. . r , 

Versprechungen und Belohnungen für Belastungszeugen • 
..! 

4.": Nicht anders zu beurteilen sind die Fälle, in denen Zeugen für belas­
" tend,e Aussagen Vorteile versproohen oder gewährt worden sind. gan ka= da­

C" bei)ganz davon absehen, dass Belastungszeugen für ihre Aussagen mit Geld 
'.' odelt' lVaren,insbesondere mit Rauchwaren ;)elohnt worden sind. Solche :EB.lle 

'. waren an der Tagesordnung und erfolgten regelmässig •. Auf'·andere Fälle diese 
:,Artjhabeich eingangs hingewiesen. Hier den.1<e·ich·besonders da.ran, dass fÜl 

belastende Aussagen ganz besondere Vorteil,e ]!!IDu: versprochen oder gewährt 
wurden. 
, .;: Einer dieser Fälle ist der des Posern. Dieser befand' sich bis Februar 
1946: .in amerik •. Haft,weil er in. einem Aussenlager von!'!Iauthausen illift-

. ling'e ermordet' haben sollte.' Als sich jedochPosemberEii t· erklärte, im' 
1.' Mauthausen-Prozess gegen eine Reihe. voil Angeklagten, ',' gegen die man kein 
.oder kein genügendes B.eweismaterial hatte, belastend auszUSlilgen; ymrde ihm 
die :Freilassung versprochen·und er tatsächlich auch im Februar 1946 aus 
"der,:.~aft ~ntlassen/,obgleich die Beschuldigungen.gegen'ihn' noch fortbestan-

, deri.~lPosern~i'lard8.her äusserst 'erbittez--;,als s:p3.ter 'wegender Mordtaten, 
dennoch ein Verfahren gegen'ilL~ durchgeführt ~~d er von eizlem der Dachau­
er Gerichtezu'lebenslänglichem Zuc..'1. thaus verurteil.t wurde • 

. _; Nicht .viel.anders verhielt es sich.in den Fällen, in denen sich Be-· 
last>..mgszeugen wegen krimineller Strafsachen, die. sie' nach der Befrei-

e·' ung,begangenhatten, in Haft befanG.enuild für irlIe Aussagenaus der Straf -
; .. ~",'·ode~r ·Untersuch1l.:rigshaft·· entlassen wurden,·wie.·dies. etwa bei· dem Belastlmgs­

. ,; zeugen Poprawka, "der deswegen in Haft· sass, weiler als .Angestellter des 
". pol2;1. Roten Kreuzes Omnibusse dieser Einrichtung verkauft und den Erlösjl' 

vertrunken hatte, oder David Zimmet oder Kanduth geschehen war. 

Nachteile für Entlastungszeugen. 
I, 

r 

i' Diesen Vorteilen' der Belastun8szeugen st2.nden Nachteile gegenüber, 
denen die Entlastur-eszeugen ausgesetzt waren,. Einie;e habe ich schon erwähn r 
Ich muss jetzt auf gewisse Demlttigulle;en eizlgehen, die gerade ihnen betei=- 1-
tetwurden. Denn es muss' als DemütiE,ung bezeicLmet werden, weIUl ein ehren-

"~'-'''' 'wert:e:r:: }.ra.riIl':')~:;~~_r i~el e,Jahre:,aus.polJ tisc:hen. :,Gr,ünde~.,.i;~_,;K;~. g~i'io~~_~~.....IY ar j "," 

'sich ·vom 'Ariklage.rd~e Frage vorlegen lassenmuaste"wJ.e ;es,deIUl komme, das ,-
. -- er ,si,as 'Lager überlebt habe, während d.och"viele·derBekannten und . Verwandte .• 

".",' ßest!Anldiägers:yerga'st' worden fleien. Dashabe.- er doch .. nurdadurcherreichen : 
;;c~;'(C'korii1en;': ~ss "er:s,einersei ts' ·Me.riSohen . UII1ge ~!ac~t:~d<:sJ~';Clad't1rch';der :.;~S.~~. 
:;~.;,beliebt gemacht'haoe;"-:' : ...... ' .. >.,.":".:.- ....• :; .. ' '._"';"<':' "j' -:.:, ,.::.:"::,:,, ... c.~~'.:,,·;'-;'-'.,:, .:.. n 

"'/"'Ich':habe'e's:selbst' einmal '.~ ~angeho:r:V'w1e 'ein ::~l.lt.ger·einem-fu.tlas-:- r 
: tungsze.uge.n, ' einem .18.rig-jähri.g~~ ~aft~~R~,~~;-ne~/.~Z.~.~_':~l,-.7,~,~ ,:)~~::r:.te., .. I??-tg~ge,~-:, i: 
'S:?h~~~:~:~\e~r!" :cJ.~"!: -:",.,;:;;.::.~_::: .:,:;...," ;\:f:· ' . ·-~~·2;~:;· ::: ':-:::-;~?: .:~., .~.~:' r: ..... ~.1~_- -. ~ 

'_"' .. _,., ..•. ".~:._'.-' 0".::' 
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. d6r Zeuge Vlar auf das Tiefste betroffen und hat sicr, daraufhin geweigert, 
ü~~rhauPt noch vor Gericht aufzutreten. Der Ankläger hatt~ das, was er 

".'- e~ireichen wollte, die Ausschaltung des' EntlastunGszeugen, erreicht. Ande­
re.; Fälle dies~r' Art sind mir' von Entlstungszeugen, die darüber äusserst 
.·eJbit.tert waren, .von.Angeklagten,und von deutschen Verteidigern berich-

." . tet .·worden. Ich ha'cean'derRichtigkeit dieser Berichte umsoweniger' 
- "Z\i1eifel, als.mir selbst einer der'_Ermittler, einmal ähnliche Frägenvor-

. I - . 

( 

:;",' 
~ ... , '. 

gelegt ·hat. ,. 

i ,. 
-fl 
! ' 
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, 
,I 
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Verteidiger und Verteidigung. 
============================= 

I. 

Die Verteidigung in allgemeinen. 

'.' 

.. _,~ 

:;L. Es war ein Nissta.nd·von weittragender Bedeutung, dass in Dachau an-
, . '." ders als in l-iürnberg, primär amerikanische und erst auf' Antrat; durch die 

J).ngeklagten deutsche Verteidiger gestellt wurden.' Gewiss haben in zahl­
:(eichen grösseren und kleineren Prozessen amerika 'Verteidiger ihr mög­

lichstes getan; um ein gerechtes Urteil gegen'die Angeklagten zu erreicher 
Aber keiner von ihnen, selbst wenn er sich noch so sehr einsetzte, ver-

. mochte ··dasVertrauenzu gewinnen,' das für die Führung der Verteidigung 
junerlässlich gewesen wäre. Dazu waren sie zu sehr mit dem Odium der Be -

-satzung'sm.acht 'bela·stet •.. ' , '.' ," .. ,. , ... ' ., . - .' .. 
Hierzu kamj dass einige der nicht deutschen Verteidiger bald als' J.:n-

Kläger ,bald als Verteidiger bestellt wurden und daher vielen der Gefan-
, .•.. genen in beiden Eigenschaften bekan..1'lt waren, eine Tatsache, die nicht ge 

. ' .. "eignet wa'r',dasVertrauen der l!anda.1'lten zu erhöhen.' 

, '-.-.. '.(':'." .. ; ai. Ar:nlde::eh"rersteidigedr .'Vie~ehr1lIDh' neigteni"mehrdoder'we'nhilgberdzum T,.Trunk
h 

e
d

; 
,; ~e pe~ ~c en' cenen ~e s~c .. ~eraus n un ausser a . er ,er an -

" lungen ergaben, .ko=ten den' Angeklagtennic.'J.t· verborgen bleiben. 
, . Ebenso wenig liess es sich verheimlichen, dass es einigen der nicht 

I 
;deutscnen Verteidiger 'am Interesse an der'Sache' und am nötigen Fleiss 
mangelte • .All dies war nicht nur in den persönlichen Eigenschaften diese 
nicht deutschen Verteidiger begründet. Die Ursachen lagen viel tiefer. 
;Sie sind mir vön einer Reihe amerika Offiziere' mehr oder minder deutlicl: I 'gena=t worden. );!an hat es nicht gerne' gesehen, wenn ein amerik.Offizier 
eine Verteidigung freiwillig übernahm und hat es nic.~t weniger gerne' ge­
sehen, wenn er sie ernst und mit Nachdruck führte. Insbesondere dann 1 we 

I ,er den ,von der Rechtsabteilung gezogenen Rahmen überschritt, wurde er me 
" 'loder,weiliger:;deutlich zur .Rede_gestellt· und ilu:, bedeulie t, dass sein 

. ' .. ' .. efficiency ieport darunter leiden könne,Grundgenug "für 'manche j' die auf 

I· ... '.' '. ,.,.we~.· terbesch. äfh.· guns 'in. Euro. p.a., ~.'ertleg.t. en,. sich be. i Führung. der Verteidi 
.. ;'Ce.,) gung grösste Zuriickhalj;ung 'aufztierlegen~ .... .' ' .. ' ," . 

;~ ',:,':.:i:;"· .. ': w~~··~~ ~~';~~{:d~~t~~he~ '~e i-t~ i~i'~g: ü~#~~~~~F~l~iif;'~{I~t~',~icl I· i.'.>~. schon bei Beginn.d:rProzesse, nämlich. iml;Da.chauer-Prozess.·.Hier ·wurde 
~,<i,-' J nur ;,c;:ut~<?~:.::V:z1;~~~iß.er,,!.ru.gelassen, :.he .sel b:~' Gefanfjene.w.B:r.en, w:d. o~el 

I
'~. ::;idre~n den 'Amer~k::-nerngenehm erschien:m.', Man .'l.~. t, zunach,~t :v~n .se~t .. :n d 
~.,,' : Angeklagten an·lIUc.lJ. heran gegangen, d~e VerteidJ.gung 'zuubernehIDen~ Ich 
': ..•.. ! habe abgelehnt, da ich damals noch Gefangener war .und daher keine M"ögli 

•
,,; ::j):. ::L~:.::.,·'~.:: " ·".'~"'c.:.~ ...• ,,".: .. ~... .. ,,"-" ., ....... '. . - 16 -
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ke~t gehabt hätte, die Verteidigung richtig zu führen, obendrein weder 
(ii;~ englische Sprache noch das amerik •. Recht beherrschte, also den Ange-

· k+;agten in keiner \'leise hätte'dienen können. Nachdem ich meine Ablehnung 
e~klärt hatte " e'rfuhr ich von den ·Amerikanenl, dass man die Führung der 

~"":Verteidigung durch'mich ohnehin. nicht genehmigt hätte. Ebenso. wenig ge­
:...... nehmigte' man die Ve rteidiguiig .'der Angeklagten durch einen anderen Mi tge­
'~.:::·.:~s~j[ng~~n,~d.er.längere Zelt .. ~hindurch bei.:.e.inem 5S Gericht beschäftigt ge­
o·:,~-.·:.~'w~sen'war. Dagegen wurde a18V~rteidi~ei' der .schon erwähnte Posern . zu-- •. ' 
~:::~ .::,:g~+assen •. Posern befand sich damals in al!lerik •. Haft, weil er des 'Mordes al 
:: .. Mi.tgefangenen dringend·verdächtig'Ylar. Das ",at den Ameikanern,.ebenso be­

..... :, .... kil:hnt wie die Tatsache, ·das s er' entgegen den von ihm verbreiteten Behaup­
: .. :."c'. .tUngen niemals Rechtsanwal t gewesen war. und nur ga.\'l.z kurze Zeit und ohne 

... ·:je<:l. en ErfolsRevhtswissens?haftstudiert L:a~te. Posern wäre' au.?h im. n3.ch­
c:='o, _s~~n grossen KZ pProzess w1.eder als Verte1.d1.ger aufgetreten,' hatte 1.hn 

'. nicht der Umstand abgehalten, dass er als einer der Hauptbelastungszeügen 
iri. Erscheinung treten wollte und auch getreten ist.' . 

;'''3~ -;: Die Zustände wurden erst besser, als im Frü..l-J.jahr 1946 eine Reihe 
n wUrttembergischer Anwälte na.ch Dachau kam- und .hier sozusagen als .ständi­

·"i:.·;,· gt;: Verteidiger tätig' wurden neben verschiedenen a.7J.deren, Fallweise zuge-

C
·zqgenen VerteidigerI4 Diese\'liirttembergischen AnWälte, die mit der amerik. 
:?~_:-: {}.~!richtspraxis schon vertraut waren,' bildeten bald das' Rü.ckgrat· der. deut­

.. _.s~hen Verteidigung in' Dachau~Als man dies bemerkte, begannen sofort die 
· kl!einlichen Schikanen, .von denen einige später' beschrieben werden. Diese 

I " . w~ren jedoch lediglich' geeignet, den deutschen Verteidigern den Aufenthal~ 
I ~'C_:' .in Dachau zu verleiden. Als sie nicht zurelil.chten, fand man andere, die 

.' "gdwissen deutschen Verteidigern das Auftreten in Dachau' unmöglilrh mchten. 

I< . Vr~rend man bis Frühjahr 1947 keinen. Anstass .daran l'..ahm, dass diese An-
,; ; w~lte noch nicht .entnazifiziert und nooh nicht wieder zugelassen waren 

und sie (wie das in Nürnberg die ganze Zeit über der Fall war) unge-

I·· "-':' stört arbeiten und auftreten lies sJ ging man seit dieser Zeit dazu über, 
. . ihnen 'hiewegen 'Schwierigkei ten zu mac..'1.en. Man versagte ihnen das Recht, 

dds Auftretens .vor Gericht und wollte sie' zu blOssen Gehilfen der amerik. 

1
':.,<.,:: .. v~rteidigerherabWÜrdigen.pieSgelang'mitunte~. ~ine Reihe von Anwälten 

'" ;,c, •. z9g es jedoch: vor, das 'Lager -zu verlassen. Dal!lJ.. t s~nd geschulte und erfah-
rene Verteidiger ihren 'Handantenverloren gegangen. . 

. j '. .."' " 

1:~-'4.. ; .' An 'einen vollwerigen : Ersatz war nicht zu den.1<en; Die Amerikaner be­
:.:·~".~;:~Plühtensichzwar ?eit'tJ~ise~ dem Recht der Angeklagten, sich durch deutsch, 
"1}.:,. Allwäl te verteidigen zu ·lassen, (iadurch Rechnung zu tragen, dass sie nach 

I "':"·~:·z~gela.ssenen Verteidigern· suchte •. Viele dieser Anvläl te waren jedoch damal, 
, .. ' m;i.t Arbeit so überlastet,dass sie die Verteidigung able~ mussten. An-
'. dere, die die Verhältnisse in Dachau kannten oder kennen lernten, lehn-

I ten ab, oder nahmen nur 'ganz kurze' Verteidigune;en an. Zahlreiche .Ange­
ld;;tgte blieben ohne deutsche Verteidiger. Als sie solche erbaten, wurde 
ihnen, nicht selten in höhnisohem Tone erklärt, es finden sich keine ~eut-
siehen, die sie verteidigen wollten. Ich habe Fälle dieser Art seh:t oft 
m1terleben müssen und angesichts der damaligen Zustände in Dachau den An­
wälten, die die Übernahme von Verteidigungen ablehnten, nicht Unrecht ge-

- ben können. Zutreffend hat mir ein Anwalt erklärt, er würde es als gegen I. . seine Be rufs ehre verstossend betrachten, wenn er unter solchen Ul!lständen 
.. Yertei!l.igen.~ürde •. ::::. ' .. ";"':-.> .":" .. : " ": .. ; 

!. )" ~/~-.. -'- '. . .. ~.-.. ,-... ,"~-

I '1.· """'_;--"'·"-::~'::':IIo · ,:":1 _ ".. . - ':' .. : . 

• :',,~t';~5G;"~1\iti~~~i~!2::~:~=':·~!!~'!:!Ä ,i~:" ... , 
f'r"~'<_' ;'i.:, j{.i.7,.':.~~ä.4nJ '-.~~.t~:?-:d. \ma~}len._s~i t:Frlihjahr1946 ;nacil. Dachau kommenden 

I ~ '.- .... --:* , -'. . - ~'1 ~~ .~~ _ -:.- ":~:'." 1~'rtrr')"": ····.:T~·1 ~ ,~,~~;", ,~'-c~'::",_,: ;--. "'1:---'''''-~:-' ;'~ :,:-:·:"~"-'1 .. "-'~., . . ',' ,:. .., .-. • " . .:: :_=: '. !;i7-i~;' '.; :.':" . 
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, q ~ 
q~utschen Verteidigern zunächst misstrauisch, später vielleicht ausge­
.!lprochen ablehnend gegenüber. Es wurde alles getan,'um sie vorn Lager 

.'. fcrnzuhal ten oder. :ilu1.en den Aufenthalt zu verleiden • 
. : i ~i . -, . , -, ..... - '. ". ,. 

Die Unterbrinßung war anfänglich nicht schlecht, aber ungenQgen( 
:i Sieben bis acht deutsche Verteidiger waren in einern einzÜ;en Raum un­

.' . ,Li . tergebracht, WO sie .aufarnerik. Feldbetten schlafen mussten. Die üb 
'''~.' ·:~::n:rige.~~Einrichtung;des Zimmers, ,2 Tische t'einige~Hocker .und.eirlige ;" . 

,,:.,',1 ~ I'fehrmachtspinde war gerade noch . ausreichend. In diesem Raume verblie--: 
, ,';, ben die .deutschen Verteidiger bisetvl8. . anfang 1947. Von da an wurden 

::""";'0'" '. ,.'i' sieunte'r dem Vorgeben, die Räume würden jeweils 'für ande.~~ Zwecke be­
. '." ',::;- nötigt, von einem Gebäude ins andere abgeschoben.' Sie wurd,enzunächst 

".''-' 
..... x::~ -::~'. 

. '<:~~'.~::: 
.... _.- , .. ; 

. ~.-.-' 

~" . 
' .. ~~~ - -..:' - .' 

I1 
;. f 
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i 
cl 

j. 
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in ein Gebäude nahe beim Hospital verlegt, das keinen'Wasch...:. und ' 
Baderaum hatte, '.' sodass die Anwäl te gel~'{/Ungwn waren, zum Waschen u. 
Baden sich in das frühere,etwa 10 'Min.entfernteGebäude zu begeben. 
Dann sollten sie: zusammen mi tKdchen' und . Kraftfahrern in ein 'kleines 
Gebäude verlegt werden, das bis dahin Wachgebäude der Polen gewesen 
'war und keine Waschgelegnheit hatte und unglaublich ve!Yrahrlost war 
und wo' die inzwischen wieder angewachsenej. Zahl der Ve rteidlbger in·· 
2 ganz kleinen Räumen hätte hausen müssen. Nur ganz energischem Auf­
treten Vlar es zu verdan.:.-l:en l dass diese Verlegung unterblieb. Ebenso 
konnte nur durch ganz nachdrückliche Vorstellung die VerlegUng in 2 
völlig heruntergekommene, nicht heizbare Räume,derehem. ~e~zellanma~ 
nufaktur, die weder Klosetts noch Waschräume hattenjverhindert werden, 
In 'dem Bau, in' del!l'die Verteidiger zuletzt 7iohnen mussten, einer Ka­
serne der poln. ',Vachrnannschaften,gelaI1..g es nur mt grösster i..rUhe 2 
kleine, schlechte Räume zu bekommen, 'obgleich' grössere UIld schönere 
Räwlle dieses Gebäudes leer standen' oder an Putzfrauen abgegeben wurde: 
Der<' erkennbare' Zweck all dieser. [;Tassnahmen war; den, wie man sich 
ausdrückte, .. " God dattmed German Lawyers n den Aufenthalt so stark wie 
möglich zu verleiden. l 

i 
q;""~i]"':! 2,.,' ....Indiese Ricl:!tung gehört· es auch, dass die kleinen Handreichunge: 

~(t:";:i:'':::> ! ;di'e' den' Anwäl ten anfangli ch gewährt vrurden, wie das Keh"'en de r Räume, 
.. das Herrichten der'Betten und dergleichen, plötzlich e;ngestellt wur· 

: ." -c. 

, ;" 
f· _ . 

; . C", 1 I f' -,p 

I' ! 
c ~ • 

deo Alle diese Bequemlichkeiten konnten trotz. vielf2.:ü~2' Vorstellun 
gen r.ie wieder. erlangt werden, cbwohl genügend Kr:i.ft~ hierfür zur 
Verfi.tgung standen. 'Nicht anders war es mit der Bettwäsche. Sie wurde, 
obwohl reichlici~ vorhanden,. den Anw:i.l ten mit der Begründunc; entz03en, 
sie.wür4e sonst gestOhlen. ~TatsacIl.e war allerdings, dass das Fersonal 
das die Vräsche ausgab, "und ein Teil der· Zeugen I'iasche gestohlen haben 
Au~ dem Raum der Verteidiger ist aber' niemals welche entwendet worder: 

" Die· Verteidie;er wareh daher gezwungen; ent'lIeder selbst· ... rasche mi tzu­
bringen,oder ohna solche zu schlafeno 

3. Bezeichnend für das, was man sich ir. dieser Beziehung leisten kc 

I ,te, ist ein Vorfall, der sich an einem Sormtag oder Samstag abend 
~., I Ende 1946 oder anfangs 1947 noch im 1. Quartier der Verteidiger ab-

spiel te. Damals versIJ.chten 11 unbekannte '!'? ter 11 den Raum der Vertei-

I diger in'Brand zu setzen. Bei de,u Versuc~ wurden sämtliche Fenster-
•••• 7 .-sch~ieen, ein -Teil .. des .persönl •. EigeIl:tums. der. Verteidig~r und einige 

j., . '-~"ihrer Akten durch . Brand ,oder, Luftdruckzerstört~ Nur .einem ',Zufall. Vlar 

'

1 r;;...o :.,' es. zu 'yerdanken, ~ dass ~d'e'r ~n ~Ab'{/esenhei t aller Vertei~iger' .'gelegte~O' 
~ ':' . Brand ,endeckt'und a.u.f~seinen Herd beschränkt werden konnte. Wie sich 
~:;',.:t:~';'~~;L·: :' . ~:hera1.j.~~:!,_~~·J,. t; J -~_!f.az:_~§:~r.;.B!"a~?::~!}i;e.:r e:i,n.em.im Zimmer sit~h~~~~P"!~chr_~ib-­
:~;0;'i:: --.~., tisch gelegt;,,!()rden;-::I1~.I). .J~a..t1;~, woh::I., ,allerdiIlgs ,zu' Unz:~ cht '~!'I-Ilgenommer 

, 
'C';::,?,: :._. .~: die Ve rt~~~:ig~ rVlÜrdehßo ~1; . :ihre,.4k1ienve :twahren ,.D:i:e. ~~hnd.t~ng:~~ch 
'~c:;i}:.',,,:-:j::.!. ~_~nT!i~e!:I;l,c~:q.e. ~~:9 !:>e.:t"f;t.~c~~()h ,geführt, dass sie kej,ne, Erge bI?-~s~e, 

'l:':':7~ 'Ii . ',.''!: ~ei t~g~e ,i:TE!-I;~c~~ef;,~1.iHl]..:P.~L~9h~,digte,l,ll8l1. q.ie ß"eut~.2.~~,n" Ye..:r:t~~d~ge 

I'. :', . I, ... sel',?st _ den-:l?tlEl-c!-geleg~"~t!":~abe~;. G,rund 'genug, die de~t~chen ~y'e,z;:~eid 
, ..... :. !;. ,ger noch. schlechter zu behandeln." . ",,.." .... , c,·." 

1",-, ·~i~.i.,~;~.·:;~~,~ = ~:~ :,.~: ':,' -, " ",: ~~. <" .. :;"";~~_:~:"~~J .. :~. "..,' .- '~'-,.'~~~~ , 
,- .. --::" ~~.:.;:?~:': 
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4. ~ I • Nicht minder übel wares,dass den deutschen Verteidigern weder 
.'Bi,irokräfte noch Büro räume zur Verfügung gestellt wurd~n.,.Die bei den 
. Ameikanern besch3.ftigten deutsQhenAngestellten erledißten riur äusserst 
.w:idezwillig, zumeist überhaupt nicht die Arbeiten, um die sie die deut-

- - !s'chen Verteidiger baten. "Andere Arbeitskräfte konnten nicht. herangezogen 
c':"",,,,'~\';erden,.daihrien das Betreten des Lagers und der Aufenthal tdaselbst' 
~"::~:~:':;:~fcht°"'ge stil: tterworderi'wäre.- Ve'rsuche 'die se iA:i:t" 'w:i'e':sie"Verq chi~,d~ntl' t 

.'; ... "'; ilich von deUtschen Verteidigern unternGmmen wUrden, haben'mi terhebliche 
,. '\Unzuträglicrü:eiten für die Verteidiger und mit der Ausschaffung 'dieser 

..... 'Arbeitskräfte aus dem Lager geendet • Ihre . Arbel. t selbst kOrulten die deut 
.schen Verteidiger . nur in den' Büros der amerik. Verteidiger und hier nur 

.~~ ~:~,-~-;-: 
,.nach Dienstschluss erledigen,. da ihnen weder Schreibtische noch sonstige 

c 

,..lArbei tsmöglichkei ten geboten wurden. ..... .' 
... ~J . Erst sehr spät gelang es, für die' deutschen Verteidiger ein' kleine 

Büro mit' einem Schreibtisch zu erhalten, jedoch nicht ohne dass man vor­
:her aus dem Raume das Telefon entfernt gehabt hätte. Als vollends die 
·Amerikaner dazu übergingen ihre' Büros abeDds abzuschliessen;waren die 

,,' . 'die deutschen Verteidiger auch abends nicht mehr in der Lage ; ungestört 
'zu arbeiten.' Kein Wunder, dass es manche Verteidiger ablehnten, unter sol-' 
,ehen Umständen wei terzuarblü ten.: 
"1' . Dabei hätte es weder an Arbeitskräften noch' an Rä=en gemangelt. Ir: 1 

'den Büros sassen viele weibliche Angestellte herum, die nichts' ta ten, als . 
~auf einen vergnüglichen Abend zu warten. Und so manches Büro stand dank 
dem Fleisse seines Irihabers:wochenlang·leer. 1Ieine nachdrücklichen Vor­

~~'~' . . ,stellungen wurden nur mit Achselzucken, . ganz' z= Schluss mit· der Zuteilu. 
·des erwähnten kle inen Raume s' beantwortet; Gerade diese Art von Behand -
:lUnfjaberwar eS,die man'erstrebte.·Essollte durch,jedes Mittel, zu' 

", .. 'denen noch überflüssige und in beleidigender Form vorgenommene p~ -
und Gepäckkontrollen die VersagunS von Beförderungsbe~echtigungen zwi­
·schen dem Lager.und de'm Bahnhof Dachau, . die jedem Koch und IDlauffeur 

"berei willigst ,gewährt wurde, den Verteidigern der, Aufenthal t im Lager 
Dachau 'verleidet \'ler'den. 

c 

111. 

BeschrlirL1rung der. Deutschen Verteidigung. 
=================~==~=================== 

:~ber auch die. Verteidigung' selost wurde in steigendem Masse Beschrän­
'. kungen' alle r AXt unte:rworfen. , 
Deutsche Verteidigung nur nach Weisung amerikanischer Verteidiger. 

1. Wie schon unter I e:rwähnt, wurden die deutschen Verteidiger nur in 
. zweiter Linie beigezogen. Trat dieser Fall ein, so waren die deutschen 
Verteidiger in der Führung. der VerteidigunC; keineswegs selbstständig, sc 
dern stets den rreisungen des jeweiligen amerik. Chefverteidigers unterNC 
fen. 

;'.~::..,c ___ ~ -:-:-<.F:ragen,d,~e en'L!l:i9~~ß~s.tell~i ,Wissen wollte, durften nicht gesteI: 
.. .. 'c. :--,weiden""" >' :...'_:" ' .. --.',"" "~ ..... ·_-""~c~",'·"C~:~'~, •... ',_" ... : .. _._,,,< c .. " ~·,'c " . 

. ':", . ..Z;uSeri',jÜe ;er~,nichtgeladen:haben wollte, ·nicht geladen werden. 
· -'H-:': ... ~ Beweismittel ;'die .. ""',e~,:(,,;~ic!J.t beige.schaffthaben wollte, durften 

. -~nicht 'herangezoGen,werden._~;::-,;;: :,~",,::?::~,;,;,.;,:: c·".," ,:, •. , ... Jc,' . ". '.: •. :.,. . .. 

~.;~;:~ ' ... :~! '''';';'':; .Da s. f~~!e i;·.W, i :.2. u.z.:1;.~r:2:-A~fz",:);~ j > .. ~,?-~ß:~~ ql,icile n~S9hv!-r:igke} t~n. :'. 
· ce.'.:. ,,;:DJ.~ßadurch .:entstehenden:Nacht~=!:le:rur.~J.~. deutsche·VerteJ.dJ.!;"U.1?-ß :wa,ren 

... dann;umso:grc;;sser I w"erinder~Chefye rteidigersel bstAngeklagte verteidig­
. 'j',te .. und 'b'ei.,..Intere 5 serikollision-:';einse i tigdle Tntere ssendervon:. :i--h m .. 

':,: ";;lye::h~·id:ig'te·n·Xggge·n·;di~l\de~::M:!,,t~~~~!ag1;~.~ :vir:t~at ,"uri.ddurchs~tz:t~~· :. '.' '. 
· .. ..~ .:'':'~·.DiC :.benerrschendecStellurig .de.samerik. Chefverteidigers zeigte sie! 
_"' .. :~: Witerande're·mauch':"dariIi;,dass;z'.:B~·im ersten Flossenbürg-Prozess .die . 

_.- .-~~:'-~--~":~.~.~ .. ~.f~~ =-... ,~.~=--_ ... ,~~ -'; ;' ~,:: ........ ~ --~;;~~~;~~~-~;~':~_~;-:~-~~:~-~.~~~.;':_;-~::~~~=_,'~.~~~~~'~;._~~~~~~"_=~ __ . '.:~ ~ . - -- ~9., .. '.-
.- -- - - :":_.,-_':", .. ~-, .. -::-- .. _-----... ,.--.-. .: .. -,.:.; . .-. 
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... ' d,~utschen Verteidieer bei Meidung 'des' Ausschlusses vom Pläg.oy:er veran­

. :~e.sstwurden, ihm ihre Plädoyers vorzulegen, wobei das ihm nicht Zusa-
.' gende' einfach herausgestrichen und die Plädoyers wesentlich gekürzt wer­

" .~ .. _,den mussten. 'Die Chefverteidiger schrieben nic..l-J.t selten den deutschen 
.; .. ::- "yerteid'ie;ern Redezeiten fUr ihre Plädoyers vor, die so knapp beme ssen wa­
"""1.en,dass die deutschen Verteidiger oft nicht einmal auf alle Angeklag­
E'8~+·~":t:i1en,;.die"si~_:ye.~i~.idigten;geschweigedenn auf die gegen sie erhobenen 
. .' :~lagen eingehen ·koiinfen:;'Während· gleiohzeitig die :J.nklage·Bescllrän-,:, •. : 

.·k)lngen dieser Art nicht unterlag. . " ... 
I. ..' .' .. ... . 
r':' . .. . ,'. "'''' 
Dem Entlastungszeugen keine Gasse! 

'-',,::.,;/;;:-::.' .~. 

',' 
',' 

"7~:;"-2~ t,vrahrendin' den ersten grossen Prozessen die Verteidieung alle Zeugen 
.. " :p,'eransc..l-J.affen las sen konnte, die sie für' notwendig hielt, wurde dieses 

"'." "\techt .. etwaseit Herbst 1946 stark eingesc.l-J.ränkt.Das geschah zunächst nic 
amtlich. Vielmehr wurden Anträge der Verteidigung . auf ·Herbeischaffu.~ vor. 

"',' . 2:eugen n ve rIo ren n öder n n i' c h t 'm ehr g e fun den'" 
und tauchtenerstwiede'r auf;alsder Prozess soweit fortgeschritten war,. 

"". dass eine Herbeischaffung nicht ··mehr möglich 'war! .. . 
':i Die Heranholung andrer, insbesondel'e ausländischer Zeugen wurde mit «.- ·4er Begründung' verweieert,dass Transportmöglichkeiten nicht zur Verfü-

'. '....... gune stünden~ obwohl vorher und nachher Zeugen der Anlclage mittels Flug..:. 
izeug tL~d Auto aus denentlegendsten Teilen Europas herangebracht wurden . 

... ;...;';' U' Anderen Zeugen wurden durch die von der Anklage verständigte Lager--
,';C ''':;('wachetrotz . Vorladung das Betreten des Lagers untersagt? und es bedurfte 

,~~achd.rücklicher .Vorstellungen der·amerik. Verteidiger,dass die Zeugen da; 
": .. "" ' ... :<Lager betreten konnten. 
': ,.,' 

, . 
(-

. - .; 

~, Mi tunter sind auch Entlastungszeugen durch von der . Anklage angelern-
!te oder angereizte Belastungszeugen mit Tätlich.1ceiten bedroht und zum 
UVerlassen des Lagers' veranlasst Vlordenjanderen wurde der Entzug der Ver· 
'@nstigun'gen"in Aussicht'gestellt,die ihnen als politisch und religiös 

.. ! Verfolgten zugebilligt worden waren seitens des Staatsko!l!lllissariats für 
jpoli tisCh·'U.IlSJ.:,religiös . Verfolgte, um' sie auf diese Weise davon abzubrin­
'i:gen,als 'Entlastungszeuge auf'zutreten~ 
. Gelegentlich' wurden auch internierte Zeugen, 
,dringend bedurfte, gerade in diesem Zei tpuiL"::t der 
;1für die sie interniert waren ausgeliefert, so dass 

deren die Verteidigunt: 
ausländischen Macht, 
sie der Verteidigung 

.cf< ,e;:e;, :nicht. mehr zur. Verfügung standen. 
;( . Andere Internierte konnten, trotzdem ihre Anschrift und ihr aufent-

" 

, ljhaltbekap..D.t-warenJ'. nicht gefunden·werden .. ~ weil sie rasch von ihrem 
,Lager in'ein anderes verlegt wurden, das der Verteidig1.Ul8 nioht bekannt 

il war
• Es war ja überha~Pt ein ZUfall~ wenn die deutschen Verteidiger eint 

I internierten Zeugen fanden. Ihnen standen nämlich, ga..'1Z im G:egensa tz zu c 
:1 deut~chen' Verteidigern in Nürnberg, die Karteien der Interniertenlager 
jnicht zur Einsicht offen. Die amerik. Verteidiger, 'die diese Karteien b: 
',nutzen konnten, griffen nur.ganz selten helfend ein,so dass vielfach auf 
. internierte Zeugen verzichtet werden IlIUsste. 

, }[ur noch 3 Entlastungszeugen. 

, . ',:; 3': ~. ,-,c;::'·:=Di·~~;~;d~:-:"'er'S;t'--b~·s~~r·;~i~';"~·I~-efg:~~~:s"furo für' die 'He~beiscnaffun 
" '-, der.·Zeugen eingerichtet wurde. Jetzt wurden die Zeugen;'deren Herap_rlO­
.~,.j'lung,.beantragt:wurde,tatsächlich .he rlleige.schaf:f'!;~ Dieser unerwarteten 1; :. ';::"" i bi':ssei-lirii";',:der'3e'rt'eidigung "begeghete'ma'h:'::jedoch '.sei t'Mi:tt~ '1947dami t, 
: ':''''.'' das s':man 'die Zahl , der' Zeui'jen,die :zur·.:Entlastungeines·Angeklagte'n. ge12 

, den werdendurften,':engstens' beschränkte •. hlehr .als drei,Entlastungszeut; 
:l'Y-:·~ .. . l

,
t '-soll~eri:nicllt:geladenwerden. ,Da .:sich,~:je.~9.9hAi,e .~~erik •.... Verteidiger ur 

,., ... '.- i .na9h·::ihrie.P:'~alich;die··:'deutschen:hie.ran:·cnicht'.hielten, :Viü.rde~-~bäld ,darauf 
.', I angeordn~t,dass' jede Anforderung'von .Zeugen dei:!! Leiter de;r:Rechtsabtei­
...... ,'~ lung zur Genehmigung vorzulegen sei. Dieser oder einer seiner Mitarbei-. 

" .T:\: .. ".<8. . ... ".".:." ... ..:.:;., '. 20 -
. ':'f . .. .. ·c"" 

, 
--1. 
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,~", . :strich', vielfach 'ohne die .Akten zu kennen, die 3 übersteigende Zahl de:r 

. . der Entlstungszeugen ab. Selbst bei sorgfältigster Auswahl der Entlast­
·~ .. ····tingszeugen konnte .aber in.einer Vielzahl von Fällen .. die vorgeschriebene 

.Zahl nicht genügen. Die VerteidigiJ.ngwar daher jedenfalls seit Sommer' ;1.94' 
auch in dieser Richtung st~rkbeschränkt. . 

. ~~OUSy tri cks n . I 

;·:;~~~~~~1r~~~ö~:~~~;~~~:~:s~~~~~u~~~~J:~:~d~~~~~ze~iUe~!:&~!f~t~~t·~~·~d~f~-'t 
'., . , 11.1n, d~e Verte~dl.gung' zu benachte~ligen~\'{ahrend der .Anklage :Ln aller , 
.'.',-,,'. ,Regelleading. questions . od.er das fishinggestattet wurde, 'YJude das . I 

,:. .·Gleiche bei der Vertedigung sofort unterbunden und ihr damit. wertvolle 
.;. .::~~.\: : ""Verteidigungsmöglichkei ten genommen.·Die· Ao...1clage bediente sich auch beim i 
!:: .. ~.~::~~;::,Zeugenverhör . mitunter gewisserv SChliche,. die in deramerL1c; Rechtssprach i 
I .,~~.::' '.' ·~ls Lousy tricks. bezeichnet und. von anständigen Anwälten verpönt·wurde.' 

. ,e 'ohne dass das Gericht dage'ge:n:einsöhri tt,während jeder Verteidiger, der 

I. 
"y.,~ es mit ähnlichen Mitteln versuchte , beanstandet wurde. . 

';;.') . '. In dies.elbe·Richtung gehört es;dassin verschiedenen Prozessen der 
· Verteidigung das Recht zum rebuttal, . zur :Nachbringnngvon Zeugen nach 
~bschluss des rebuttal der A:rL1clage ausdrücklich versagt wurde, während I () . ~ie AI'2:1age. ungehindert ihrenrebuttal bringen konnte j damit'war der Ver· 

." Ioeidigungdie I,[oglichkei tauf 'die Angriffe der Anklage in de~en rebuttal 
zu entgegnen,genomme~ I I • 

1.:- 5, 

Keine Begründung de'" Urteile. 

i' . Eine weitere schwere Benachteiligung der Verteidigung war es, das s 
;~ie in Dachau gefallt"en Urteile nicht .mit Gründen versehen wurden, Denn 

• ::.-- >' 

· die Verteidiger/die sich .l:t:tl!:. gegen die Urteile wenden wollten,wussten 
·.C."·' nicht, auf welchen rechtlichen und tatsächlichen Erwägungen die Urteils-

.. ' ·sprU.cheaufgebaut Yfaren~' Sie waren' daher gezwungen, entweder den ganzen 
~:~.,., Prozess,itOff an Hand der. Sitzungsniederschriften ( die sie meist nic..1).t 

I 
... ; .. :lesen.konn.ten, da .sie nicl:lt engl. verstanden) neu darzustellen und nach . 

'''''.i, ·."'ider :'tatsächJ.ichenurid rechtlichen::Sei te' hin zu wÜrdig eu--, oder aber mit 
'. • .. ·VerlllUtungen zu arbeiten. Dass beide 1.!ethoden nur recht geringe Erfolge 

~ -.- .~. : "- -

· hatten, zeigt .. die Zahl von.Abänderungen von Urteilen durch die vorgesetzt 

I .... :;,.Behör·Dde.. dahi····t Ab ". ,. t' 1 t '., d' 'd . . , U .>.p ',' ass.. n er s~cm; S eCK e, un nicnt ie Bequemlichkeit oa.er r: 

I 
( ... :~ .. " . ,fähigkeit der Gerichte schuld!)'ar,zeigt.f'älgendes: Nach Abschluss der 
.. _ 'Wrozesse.wurd~.de.rLei ter der Rechtsabteil ung von einem deutschen V=rtei 
.. " 'tiger .gefragt,warum die Urteile nie schriftlich begründet worden seien, 

. ';Die Antwort warhöchstüberraschendj sie lautete: It Weil die deutschen 

I 'Verteidiger sie nicht verlangt habenn.Diese)n~,ort ist bezeichnend. DiE 
.deutschen Verteidiger haben nicht bloss den Gerichten, sondern auch den 

. l. amerik. Ve.rteidigern gegenüber 'diesen Misstand imme,.. wiede'" gerügt. Die 

I
. ,amerik. ·V"rteidiger· selbst haben darunter zu leiden gehabt 1L.'li sind,wü 

:'ich erfahren habe, wiederholt hiewegen vo:!"stellig geworden. Weder sie 
noch die deutschen Varteidiger haben irgendwelche Erfolge zu verzeichr~er 
Gehabt. 

l;,ff';;.'" .• ,;Bee:l.nflüssUUßdes.Gerichtes durch vorausgehende Schauerberichte • 
I·" ","._ .--... ~ .. ~.,,,:_~:-:': ':-~~'~""-'<"~-'~'';'":_''' ::,.··i.:-,-~.-t'''-'·~-.:-7'''' -: " .... -.. __ -,-._:.~,.~_ ... : ... ~~.: ,-.. - ~-.:\,,-.,,:,~ .. , -'. . . 

.t:'~:~;:_:6, iidi~:)i!~~~~;~~l~~~n~~;i:~~~~t~;~!~~i~t ~~Ib:;~:i~~~re h~:~:;:~~ 
l:,;"t." ·.-itung ·C!~~&sti.gp..t~~-"l,l.i',l,~~J."~-Of+~}J,tlichkeit ··:<!.tircg:.:..~1-E.~~HJ:6~J·';:~l.!..-"v..~cru~:(;~~ 

I.";"" .'[ ~i~e~~:'IT~~~~d~~f~%~;~~I~~~!i~~~~i~di~~;;~~;;~,~~~.si!'-~e,;~~~r~;~; vc 
tf':, . .'.c: :',-:'Ers iäiüiJiCh-e's .;-geiers tet\Vord~g7~Die-:::Bi.lchIüClCen~und~Lam-öe·nsöJ:i.H-me·· au·s·=-:, . 
'~"" '.~' ,,~:,{c1rtens-clieiiliä.U.ri>-;,haben:z.l:;'9-en 'S~E-ftig~Jl·.B~Jl1J.i.!}:!':t_e:p,_~~L.e,olch~z: .. P.:z:~.~~ebe-;­
: ~':.. .• E,ici:J.te gehört, undic..'iJ! .... b.~e.~~E~n, ~~~s,.,~,s:~eiii pre-ssebedchter.:t~r.:r 

':':' p. ~ ~-~. ;'.~?_-- ';.,,:.:: . . ;-_:..::.:::: .. ..:;.~: .. ;:'~~,:: .":.:.~,;~o·~~_>.~:.r..~:2._\.~::..:;...:.i· 

'" }:-:-:'-:;':"",~.:.":~'":':'-.:' ~.:·~ •. ;~.l. ':.:-..• : . .;>- '-. ::.- - -,.~~ :.-; ••••••• ·.-.·.i.· .••. ;.-o .. :.~!--:c:::--·~_; .. , .. , ...•.. , ..•. '~ •• :,.i' . .:. ••.••. :~ ~ .•••. ;,.,-! .... ,~-.:.. ' ... ~'.- ......... " : .. "' ." - . ~ . - .~.~ :,;..::,_:.:-..,.~~.:..s---"::_~.-;.::: .. :::::~ ..... :-. '--->-. 
• 
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. ' [tebhaft bedauert hat, dass man im 1.I:Iauthausen-Prozess nicht dar:lit ar-
..... ibeiten !connte. Daßegen haben' sie in der PresBe vor .de"l l.Dachauer-Proz. 
-- ';und vor dem.~,Buchenwald-Prozess eine ganz 'erhebliche 'Rolle ge spiel t. Im 

.. :). . .'1. Dachau-Prozess ist allerdings das r,Iissgeschick passiert, dass gerade 
-,... 9-amalsdie amerilc. Zeitung 11 Life 11 Bücher mit Einbänden aus Henschen­
':'~~:'::;._.,J1aut zum Verkauf angepriesen ·hat; .. iml. Buchenwald-Prozess konnten Be­
~~';:::::(!J.i;1 e.~s~~.~c~~:;_ die f~r: .• P:r~)l.i,?h t_:v:9"rgele gt·. werden und· auch.de r:;, .~e ~ enbew.. e. i8. .. 
-""""::-ifur elne Verblndung . zWl.schen.-Ilse 'Koch 'und' solchen Sachen nlcht er-
.' .-, , .. \. ;brach t werden. Nic..l1tand.erswar, es mi t' anderen Behauptungen, die' in der 

tl'resse als er.viesen dargestel;Lt ,wurden,während die Verhandlung dann nicb' 
= '" .. -,sei ten das Fehlen' jeglicher -Anhe.ltspunkte dafür ergab .:': 

,:.;::., Zur VerstärkUng des so gewonnen Eindrucks und 'der Stimmung bei Ge-
:_~'-":::,~. :richt wurde in zwei oder drei grösseren Prozessen vor'und bei Beginn der 
.>:" Verhandlung dem Gericht durch die An,.1<:lage eine Druckschrift überreicht, 

:die in vällig einseitiger ForIlf'd:ie' .A.nklageals bereits erwiesen da:ge--
-:.:. I stellte und auch' sonst die .Angeklagten belastendes ltiaterial als iest-
,'ci -'; gestellt enthielt. 'Die Verteidigung hat gegen diese Art von Beeinflus­

":," -,.! sung des Gerichtes ,SOWO[l~ durch die Presse wie durch Druckschriften leb 
. ,haften Einspruch erhoben •. Keiner der Verteidiger hat sich jedoch des 

I Eindrucks erwehren können, das s d:ieserEinspruch' die den Angeklagten 
( jnachteilige Stimmung wesentlmch verbessert hätte. 

I 

i' , 
F. 

Die Einstellur~ der Amerikaner zu.den DacPßuer Prozessen • 
. - - -

============--=======::====?====::::::===.~=::======--========== 

-.':' li Durch die. Eins;ellung zu den Dachauer Prozessen spalteten sich die 
!, Amerikaner in Dacau in 3 Gruppen, . deren Gegensätze mitunter;,- so wlli t 
, gi:ngen,dass sie in persönl:iche Feindschaft ausarteten • 

. ": 

~ --- --
". __ i..-~ .'-:-_. ; 

'.-.-

j::.~' ': __ t:' ~·"t· .; 

Die erste ßr.uppewarenCl.ie:.Amerikaner, die keme eigene Meinung 
von den Vorgängen. he.tten'ndera~11menund ledigli~~ das ausfQhrten, 
was ihnen befohlen wurde. Zu dieser Gruppe gehörten die meisten Richte: 
aber auch einige' der Ankläger und Verteidiger und der grösste Teil des 
unteren Personals~J)j,e Richter. ~aben mit ganz wenigen Ausnahmen ihr 
möglichstes getan,um s:ich in dem :ihnen vielfach fremden Verfahren und 
dem noch u.~gewohnte~en Verhandlungsstoff zurechtzufinden, sie sind dab 
von'derArmeeunterstütztwordenj, d:ie,sie zwang,regelmässig an juristi 1:1~,-' . 

I 
I , .. ' 

.~; !>,,'.' " - . 

. schenKtirsenteilzunehmen~ . . 
Aberaltenj :derPensionsgrenze nahen,hohen Offizieren noch Kriegs 

und VerfasSungsrecht' beizubringen und sie zu tätiger Mitarbeit an jene 
Prozessen anzuhalten, war eben do ch' ein 'vergebliches Unternehmen. Es IV<' 
auclJ. klar, . dass nicht alle. RiChter, :inSbesondere nicht alle Vorsi tzen-

. den,für diese Tätigkeit geeignet waren. Aber es muss gesagt werden,dao 
absichtliche Fehlurteile nicht vorgekommen sind, mögen auch viele der 
Urteile zu ganz erheblichen Beanstandungen Anlass geben. Und für die 
Objekti,vität.des gefürchtetsten aller Vorsitzenden spricht, dass er nie 
nur ge gh 'Krie gE!v~rbr~~her , '. '.' sond,e rn.auoh· gegen 7.se ine .1: ige.n~~§o:J,..9-.?:t ep. I 

der gleicheifui1wand_elbaren .:tJnpai'mherzigkei t:Vürgegangen ist •... Zu solch, 
• ':Li~;:\' Einstellu:ng:,~ta.n:<;'.a;Li.~r.:ding~::_4ie.L2.uterkei t. des unteren Personals in 

.ii';~",:.~. . krassem:Gegensatz;c'J)ieseLeute-"betrachteten Daohaual.s .fettePfTÜnde,' 
_;:-,7',,:': ... ; . sie richtig ;au.sZUbeuten':hofiten;'j)ie.'~Er:irine'ning:'8ri~den;~'SkandaJ:-7.d'er 'J:h 
~ _,_-"_~_."_ ... ,~ .. ~ .•.... _._ ,-. _ _ ............. ~, .• ..u-.:' • ..,... .. 1"_.'.r"' ....... ",; .. " ........ ,. , •.. _, ___ ,~.~., __ ,. __ .• ~_ .. c·_ .. _.--'._," __ ",r· ... .- .-,."" .. 
. ·:···;"~~"':7;;. -.le·ute'Hyatt ~~dC;«ie.s~-M~;~~t.~.:r:9:f~:i.~;L,~:rs:;HiHärd:;:-g~@~~i{~.:;:~,~p.;:E=4i:ße'/Ve 

-,:~.<; 2 ···!~~~~~~~=:~~~~~~~.ij~~f:.~~~~~i#w~~ 
~.'.'.' : ... ~.i .. ~.:.·.·~_',;_:,:~.~_ •. ·~,J.~:7.;~;,. 'e -:Dl.e ~'·z." 'e --i--.t ~e ·~:~Gruppe.:'Wa;ren 'alle'dl.e·dl.esen :Prozessen scharf 
. _. . ablehnend' ,>'gege~b.~.r,sJ~:a-~p~:-*e:,-?y:ertX-t;e~~"'die i:ier~:Ei:ns.te~lUn'g'.wa:r:en .. 

... :.>., fast durchviegs' .Am.erikaner.'ir:ische'r ''He'i:ktii:J.ft und'katholischer Religior 
··~.E,!>;~L·- ··Sie wareri2~U:s<:ih'r~r~;'ä,!>1.:~_hnena:~p. ,'Hai tuhi'lieraus ·."iu.rtie'is t' i~ d~:i<Verte: 
;-; '-- .:~ 7 ~: " '.: -_. __ ~: :,_-', ~,.:~<-_~_~. ~_. '.~: ~-~ ···'.~.:::"'J.~;;;:~.0~~~-Ä:~:~~~.~)9+~~:;'?'/_o-",-;- .~~:':'-'~-.~';'-':~.:--'. ~~~,: _-.; :;;~~;:,~::~ .~.~~.::~:_ :": ... -c" -, ~--;=":T"~ ':. ;:~.' :~_ ,,:::~ •. '.i2 2 ~;--

... :-. 
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Verteidigung zu suchen und haben hier für die Angeklagten getan,was 
sie tun konnten. Manchen von ihnen sind durch die daue:mikn Bc2.!lstan­

','! . dung'en, die ihnen ihre grosse Hilfsbereitschaft eintrug, die Flügel so 
, : sehr beschnitten worden,dasssie' schliesslich'nicht mehr wagten,für I ihre Schützlinge einzutreten. Andere wiederu;n,di,e ihren unwillen über 

. " die Zustände oft in den krassesten Formen Ausdruck verliehen,haben die-
:;;:-:~'_-! . se Haltung bis zum Schlusse bewahrt und sich zahlreiche Feinde zuge- . 

1"·.:;~;-:'~;n~CT_g~e1i~{~~::::~~':~;;~:c·'''~~~b-:s~ndere ':I~~~;~en l~eri;;:~~~~~~h~~:j'Ü~'h~~~:~ 
',.; -', und solcher jüdischer Religion ,kam eines Tages ·in·einer .. wüsten Schlä· 
·I'.:'.":,'.:.~," '; gerei ." zwischen einem' amerik.Öberst' deutsche rAbstaIllilIUngUnd seinem 

__ . An.'1ang und amerik. Zivilisten .. ungar. jüdisc..'1er Herkunft zu einem Aus-
. ' bruch" der zur ,Entfernung einiger, allerdings nicht der gehässigsten , 

I': .. Juden aus Dachau führt!:. . 
," Die schlauesten freilich dieser Gruppe beschränkten sich auf den 

passiven Widerstand, der ihnen vNargelegentlich Unzuträglicp_~eiten 
eintrug, sie aber doch nicht gefährdete und es ihnen so ermöglichte, 
viel für die Verhafteten zu tWl. li, 

Je 
"J: Die d r i t te , zahlenmässig weitaus stärkste Gruppe ,umfass-, 

. '. --. 

1 . 

." ... _ .... . ---

L 

I' 
, I \..-

I 
I 
" 

,. te alle, die in diesen Prozessen an den Deutschen Rache nehmen zu 
i;", müssen glaubten. Dazu gehörten alle Juden, mochten sie mm in amerik. 

französischen,britischen oder polnischen Diensten stehen, aber auch di 
nicht jüdischen Vertre ter verschiedener auswärtiger i'Iächte, so insbe­
sondere die Tschechen,Polen und Jugoslaven. 

Hervortraten jedoch in seit Herbst 1946 steigender Anzahl nur die 
Juden. Sie drängten sich überall hin und machten sich überall breit. 
Schon seit~wg±EEd~RRxaMft!K~Rgi~~xxEag~ Beginn der Dachauer 
Prozesse gab es :k:einen grössereri Prozess,in dem'nicht wenigstens ein 
Jude alsbLZläger auftrat. Nun kamen sie auch in die Verteidigung, 
aber vielfach nicht, um sie zu unterstützen, sondern ur::! sie zu läh­
men oder zu erschweren. Und unter den Vernehmem waren nur ganz wenig~ 
die nicht Juden waren, • Viele der Juden waren noch in Europa geborel:l, 
ihre Eltern oder PJlgehörige waren. Verfolgungen aller Art ausgesetzt 
gewe sen oder gar ums Leben gekommen. Es' war da.1-ter verständlich, dass si 
gegen Menschen,von denen sie verrnuteten,sie seien ,an den Verfolgungen 
oder Töt~_gen beteiligt gewesen, eine feindselige, ja nicht selten ge­
hässige Einstellung annahmen. Gerade das aber hätte sie abhalten müss~ 
in einer Behörde tä. tig zu w~ iden; in der nicht die Rache, sond"rn die 
Gerechtigkeit entscheiden sd~lte. Völlig unverständlich aber Rar es, 

" dass Juden, die keine Verfolgten oderv Getöteten Wlter ihren Angehöri­
gen hatten, bald nach ihrer PJL~t in Dachau in die gleic..~el/ gehäs­
sige Einstellung verfielen. Ich erinnere mich daran, dass ein Jude !l2.( 

Dachau kam mit Ansichten, die zwar Btreng aber juristisch und mensch­
lich zu rechtfertigen waren, und war nicht wenig erstaunt, ihn in kLir­
zester Zeit unter denen zu finden,deren ganzes Handeln nur von Hass 
besti=t war.' Kennzeichnend für die Einstellung dieser !'lenschen sind 
zwei Vorfälle, die sich in Dachau 194-7 zugetragen haben: 

ll:llLü=:&*'f'YNUJ! & B ij :" "EK±=~:XJl:XXXkb:ö1f'll",tri:i"xi"xkx:t ... t=lriJL~ 

in 4em Ha.Uptbü~o '~i:ner: Abteilungd.e-r'Anlu.agCebehörde hatte ein 
jüdischer Offi~ier deutscher AbkWlft eine Tafel angelegt, die meines 

r,·;,: . i Erinnerns die überschrift trug: " Rennergebnisse ". ,'. . . 
Sie enthielt mehrere ZaJillenj .. in der 'erstenZeile . stand: .~·l.Preis 
Todess'trafe ".Hierwu:r:deri',die .Todesuli'teile ,eingetragen, die,in.dieser 
Abteilung anf'ielen;' Inder nächsten Zeile stand: " ,2~PreislebenS-: 
länglich ., Dann.kamen Zeilen,.diedie begrenzten. Freiheitsstrafen 
enthielten und .schliesslicheine . Zeile :" Ferner liefen", 
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Diese Tafel wurde jedem Besucher der Abteilung mi t Stolz gezeigt UI'.c. 
erst bei Auflösung der Abteilung entfernt. 

Der zweite Vorfall ereignete sich im Dezember 1947 Z~ Abschluss 
der Prozesse in Dachau. Hier wurde bei eine~ Abend, der den deutschen 
Anwiilter. und Angestellten gegeben vrurde,ein 

. Theatei;stück .... a:ufgefUhrt ,in deon die Dachauer Prozesse lächerlich ge -

·macht wurden. Alle schauspieler waren Amerikaner und mit i:;anz wenigen 
·Ausnahmen Juden. . 
Ein Gericht trat auf1das aus Blinden·tL~hmen oder Betrunkenen bestas.d. 
Der An..l(! .. ä.ger war Jude,der Verteidiger.Jud.e, der Angeklagte Jude und de 
der einzige Belastungszeuge·Jude. Dann.rollte das Verfahren.genau so 
ab,wie im richtigen Prozess. Der 11 Belastu.ngszeuge ",der heute aI!:.e:ri...1.c 
Chefankläger bei einem hohen Gerichte ist, trat unter de::il Nalrlen 
11 Schwa.rzhandel 11 auf und machte zunächst eine lliL;clare und ven'iOrrene 
Aussase. Erst als ihm der"ArUcläger" einige Schachteln Zigaretter- in 
die Tasche steckte, wurden die Aussagen genau~r. Jus lhm schliessli~h 
Geld a~6eboten und auch ausbezahl t wurde, kam sofort d.ie gevfJ.nsch te 
Aussage. Den Einspruch, den der 1'1 Verteidiger 1'1 hiegegen ernooJ'.'mrde 
zurückge,viesen. Dann Vlurde de r tI ~Angeklagte 11 vernOä..Jlen. Er antworte­
te stäl1d.ig, dass er"nur aus Zwang"-. oder "auf höheren Befer~ 11 gehandelt 
hebe. Dann wurde nach kurzer Beratu.."l.g das "Todesurteil" gegen ihn ver­
kündet. Die meisten ernsteren deutschen Zuschauer waren über das Stüci 
entsetzt,weil es ·ihnen zum zum ersten,aber auch'zum letztenmale oit 
schonu:.gsloser Deutlichkeit vor Augen führte,wa~ ~ie p~erikaner selbs: 
von de~ Dacha~er Prozessen gehalten haben. 
Für den ,d~r lange genug alle. Seiten dieser Verfa.ltren gesehen hat, 
war es nur die amtliche Bestätigung dessen, was er schon längstge"­
wus st hatte. 
Einen besseren Abschluss h1itten die Dachauer Prozesse \':2..l-t!:}_iC~l nic:J.t 
finde~ kÖr"_'1.en! ! 
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